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Waffenstillstand 
und Hriedensverhandlungeir.

W. T.-B. meldet amtlich:
Die Regierungen Deutschlands, österreich- 

Angarns. Bulgariens und der Türkei werden 
bereits in den nächsten Tagen in Friedens- 
Verhandlungen mit Rußland eintreten. Die 
Abreise der deutschen Bevollmächtigten erfolgt 
demnächst. Unverbindliche Vorbesprechungen 
über die Friedsnsbedingungen zwischen den 
schon in Brest-Litowsk anwesenden Vertretern 
der beteiligten Regierungen sind bereits 
im Gange.

Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet ferner: 
Wie wir hören, wird sich der Staatssekretär 
Dr. von kühlmann im Laufe der Woche zu den 
Friedensverhandlungen nach Brest-Litowsk 
begeben.

«°

Im  ganzen deutschen Volke wird man diese 
Nachricht mit aufrichtiger Freude zur Kennt­
nis nehmen. Die Genugtuung darüber wird 
umso größer sein, als die Westmächte alle 
Hebel in Bewegung gesetzt haben, schon den 
Waffenstillstand, geschweige denn die Friedens­
verhandlungen zu vereiteln, zum mindesten 
ober die Verhandlungen in die Länge zu 
ziehen. Im  Hinblick auf das unmittelbar vor 
der Tür stehende Weihnachtsfest konnte des­
halb dem deutschen Volke — und sicherlich 
wokl mehr noch den Völkern Rußlands — in 
der Tat kein besseres Festgeschenk von den 
beiden Regierungen gemacht werden als die 
Botschaft vom Beginn der Friedensverhand­
lungen. Denn wenn der Beginn der Verhand­
lungen auch noch nicht den Frieden selber be­
deutet, so klingt es doch heute wie ein erstes 

» Friedenslänten durch unsere Herzen, und die 
Hoffnung scheint berechtigt, daß wenigstens 
das nächstjährige Weihnachtsfest wieder unter 
dem Zeichen der Botschaft stehen wird: Friede 
auf Erden!

Die nun in dieser Woche beginnenden 
Friedensverhandlungen machen mit einem 
Schlage die in den verstoßenen 3s4 Jahren 
so heiß umstrittene Frage der Kriegsziele akut. 
Handelt es sich zunächst auch nur darum, un­
sere Zukunftssicherungen, zu deren Erstreitung 
wir in den Kampf gezogen sind, nach Osten 
abzugrenzen, so liegt es doch auf der Hand, 
daß gerade die Gestaltung der Dinge im Osten 
von weitestreichendem Einfluß auf die Lösung 
auch unserer weltlichen Kriegsnotwendigkeiren 
sein muß. D»e Grundlage, auf der eine Ver­
ständigung mit Rußland zustande kommen 
dürfte, ist ja in den verschiedenen Erklärungen 
der Maximalisten und der Vertreter der ver­
bündeten Mittelmächte bereits in allgemeinen 
Umrissen vorgezeichnet, und man darf an­
nehmen. daß im Rahmen der darin gegebenen 
Nichtlinien ein endgiltiges Einvernehmen her­
beizuführen wäre. Danach würde also Polen 
aus dem russischen -Staatsverbande aus­
scheiden, und ebenso würden die drei Oitsee- 
provinzen Kurland, Livland und Esthland 
nebst dem dazu gehörigen Litauen die Mög­
lichkeit erkalten. im Wege des sog. „Selbst- 
bestinimunasrechtes" in dieser oder jener 
Form ihren Anschluß an Deutschland zu suchen 
So einfach nun auch eine solche Lösung au' 
öen ersten Blick erscheint, so sehr starrt das 
Problem bei näherer Betrachtung von Schwie­
rigkeiten, und es wird der ganzen Geschicklich- 
keit der deutschen Unterhändler bedürfen, ge­
rade dem dehnbaren Begriff des Selbst- 
^stimmungsrechles jede Spitze abzubiegen, 
we geeignet lein könnte, sich gegen deutsche 
Interessen zu kehren.

Es wäre deshalb dringend zu wünschen, 
jwß deutscherseits die besten und erfahrensten 
Unterhändler bestellt werden. In  militärischer 
Hinsicht wollen wir auf Hindenburg ver­
trauen, der am besten weiß, was uns nottut. 
Man darf erwarten, daß die Regierung nun

D er W eltk rieg .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  18. Dezember (W.-T.-B.).
G r o ß e s H a u p t q u a r t i e r ,  18. Dezember.

We s t l i c he r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Bei Sturm und Schnee blieb die Artillerietatigkett mäßig. In  Flan­

dern und westlich von Cambrai trat am Abend geringe Feuertätigkeit ein. 
Erknndungsa bteilnugen brachten an der englischen Front nordwestlich von 
Pinon, auf dem Ostufer der Maas und südöstlich von Thann eine Anzahl 
Engländer und Franzosen ein.

ö s t l ic h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  s
Nichts Neues.

Mazedonische Frank:
Im  Eernabogeu und zwischen Wardar und Doiran-See lebte das Feuer 

zeitweilig auf.
Italienische Frank:

Zwischen Brenta und Piave lebhafte Artillerietätigkeit. Oestlich vom 
Monte Solarolo wurden Teile der feindlichen Stellung genommen.

Der Erste General-Ouarkiermelster: L u d e n d o r f  f.

endlich das seit Jahren verpfändete Wort ein­
löst und dem deutschen Volke volle Klarheit 
darüber gibt, wie sie sich eine Sicherung nach 
Osten denkt, — ein Schritt, der ihr umso 
leichter fallen sollte, als nach der Erklärung der 
Maximalisten das Ergebnis jedes einzelnen 
Vcrhandlungstages russischerseits ja ohnehin 
veröffentlicht werden wird.

Gleichzeitig mit Rußland hat auch Rumä­
nien einen Waffenstillstand mit den Mittel­
mächten abgeschlossen, sodaß auch hier die 
Kriegszielfrage in ihr entscheidendes Stadium 
eingetreten. Sie befriedigend zu lösen, ist im 
wesentlichen .Sache unserer Verbündeten, die 
dabei der deutschen Unterstützung im vollen 
Umfange sicher sein können.

1- *

Der Wortlaut
des abgeschlossenen Waffenstillstandsvertrages, 
der 11 Abschnitte und einen Zusatz umfaßt, 
liegt nunmehr vor. Sein Inhalt ist in der 
Hauptsache formeller militärischer Natur, so­
daß es sich erübrigt, ihn wörtlich wiederzu­
geben. Hervorgehoben seien nur folgende 
Grundzüge:

Die Vertragschließenden verpflichten sich, 
während des Waffenstillstandes, der zur Her­
beiführung eines dauerhaften, für alle Teile 
ehrenvollen Friedens dient, die Anzahl der an 
den Fronten und auf den Inseln des Moon- 
sundes befindlichen Truppenverbände nicht zu 
verstärken und an den Fronten keine Umgrup­
pierungen zur Vorbereitung einer Offensive 
vorzunehmen. Als Demarkationslinien an der 
europäischen Front gelten die beiderseitigen 
vordersten Hindernisse der eigenen Stellungen. 
Diese Linien dürfen nur unter gewissen Be­
dingungen überschritten werden. Der Zwischen- 
raum zwischen den beiden Linien gilt als neu­
tral. Ebenso sind schiffbare Flüsse, die die 
beiderseitigen Stellungen trennen, neutral und 
unbefahrbar, es sei denn, da es sich um ver­
einbarte HandelsschMahrt handelt. Zur Ent­
wickelung und Befestigung der freundschaft­
lichen Beziehungen zwischen den Völkern der 
vertragschließenden Parteien wird ein organi­
sierter Verkehr der Truppen unter gewissen 
Bedingungen erlaubt. So darf in jedem Ab­
schnitt einer russischen Division an etwa zwei 
bis drei Stellen geordneter Verkehr stattfinden. 
An den Verkehrsstellen dürfen sich gleichzeitig 
höchstens 25 Angehörige jeder Partei ohne 
Waffen aufhalten. Der Austausch von Nach­
richten und Zeitungen ist gestattet. Offene 
Briefe können zur Beförderung übergeben 
werden. Der Verkauf und Austausch von 
Waren des täglichen Gebrauchs an den Ver­
kehrsstellen ist erlaubt.

Für den Seekrieg wird u. a. folgendes fest­
gelegt: Der Verkehr von Handelsschiffen auf 
der Ostsee und dem Schwarzen Meer ist frei. 
Eine Sonderkommission ist beauftragt, die 
nötigen Entscheidungen betreffs einer Begren­
zungslinie für die Seestreitkräfte und für die 
Festsetzung ungefährlicher Routen für den 
Verkehr von Handelsschiffen zu treffen. An­
griffe von See aus und aus der Luft auf Häfen 
und Küsteü der anderen vertragschließenden 
Partei werden auf allen Meeren beiderseits 
unterbleiben. Auch ist das Auslaufen der von 
der einen Partei besetzten Häfen und Küsten 
durch die Seestreitkräfte der anderen Partei 
verboten. Die russische Regierung übernimmt 
die Gewähr dafür, daß Seestreitkräfte der 
Entente,- die sich bei Beginn des Waffenstill­
standes nördlich der Demarkationslinien befin­
den oder später dorthin gelangen, sich ebenso 
verhalten wie die russischen Seestreitkräfte.

Der Abschnitt 10, der sich auf Version be­
zieht, besagt: Ausgehend von dem Grundsätze 
der Freiheit, Unabhängigkeit und territorialen 
Unversehrtheit des neutralen persischen Reichs, 
sind die türkische und die russische oberste 
Heeresleitung bereit, ihre Truppen aus Per- 
sien zurückzuziehen. Sie werden alsbald mit 
der persischen Regierung in Verbindung treten, 
um die Einzelheiten der Räumung und die 
zur Sicherstellung jenes Grundsatzes sonst noch 
erforderlichen Maßnahmen zu regeln.

Ferner enthält der Waffenstillstandsvertrag 
folgenden Zusatz: Zur Ergänzung und zum 
weiteren Ausbau des Abkommens über den 
Waffenstillstand sind die vertragschließenden 
Parteien übereingekommen, schnellstens die 
Regelung des Austauschs von Zivilgefangenen 
und dienstuntauglichen Kriegsgefangenen un­
mittelbar durch die Front in Angriff zu neh­
men. Hierbei soll die Frage der Heimschaffung 
der im Lause des Krieges zurückgehaltenen 
Frauen und Kinder unter 14 Jahren in erster 
Linie berücksichtigt werden.

Die vertragschließenden Parteien werden 
sofort für tunlichste Verbesserung der Lage der 
beiderseitigen Kriegsgefangenen Sorae tragen. 
Dies soll eine der vornehmsten Aufgaben der 
beteiligten Regierungen sein.

Um die Friedensverhandlungen zu fördern 
und die der Zivilisation durch den Krieg ge­
schlagenen Wunden so schnell wie möglich zu 
heilen, sollen Maßnahmen zur Wiederher­
stellung der kulturellen und wirtschaftlichen 
Beziehungen zwischen den vertragschließenden 
Parieren getroffen werden. Diesem Zweck soll 
u. a. dienen: die Wiederaufnahme des Post- 
und Handelsverkehrs, der Versand von 
Büchern und Zeitungen und dergleichen inner­
halb der durch den Waffenstillstand gezogenen 
Grenzen. Zur Regelung der Einzelheiten

wird eine gemischte Kommission von Ver­
tretern sämtlicher Beteiligten demnächst in 
Petersburg zusammentreffen.

Berliner Preßstimmen.
Mit Befriedigung und Besonnenheit be­

sprechen alle Blätter den, wie das „Berl. 
Tagebl." sagt, ganz ungewöhnlichen Vorgang, 
daß man sofort nach dem Abschluß der Waffen­
stillstandsverhandlungen das Dokument des 
Waffenstillstandsvertrages ohne jede Ein­
schränkung der Öffentlichkeit unterbreitet. — 
Die „Post" überschreibt ihre Betrachtungen 
mit „Geist der Freundschaft" und sagt: Von 
einer dauernden Freundschaft mit dem russi­
schen Volke hat uns nichts getrennt als die 
Kriegslüsternheit und Abenteuerlust jener 
Clique, die in den entscheidenden Augusttagen 
von 1914 den Friedenswunsch des Zaren zu 
brechen verstand. Das deutsche Volk ist auf­
richtig bereit, mit dem russischen Volke einen 
ehrlichen und echten Frieden zu machen, ganz 
in dem Sinne, wie der Waffenstillstands­
vertrag es will. Die Zukunft braucht keiner­
lei grundsätzliche Streitpunkte zwischen den 
verbündeten Mittelmächten und dem großen 
Volke des Ostens zu kennen. Kulturell und 
wirtschaftlich haben wir einander manches zu 
geben, was uns gegenseitig bereichern kann. 
— Der „Berl. Lokalanz." schreibt unter der 
Überschrift „Ein erfreuliches Dokument": Der 
Geist der Ehrlichkeit durchzieht den Vertrag in 
allen seinen Teilen, und man darf ihn als 
Muster einer von humaner Gesinnung einge­
gebenen völkerrechtlichen Abmachung hin­
stellen. Es will schon etwas bedeuten, wenn 
nach Jahren des furchtbaren Kampfes der 
grauenvollsten Aufwühlung aller menschlichen 
Leidenschaften ein solcher Vertrag zustande 
kommt, der seinen Urhebern ebenso wie den 
von ihnen Vertretenen zur höchsten Ehre ge­
reicht. Ein für beide Teile ehrlicher Friede ist 
die Signatur dieses Vertrages, der förmlich 
darauf angelegt ist, von selber in einen eigent­
lichen Friedensvertrag hineinzuwachsen. Den 
deutschen Unterhändlern, die den Vertrag von 
Brest-Litowsk in kurzer Zeit zustande gebracht 
haben, ist der Dank des Vaterlandes gewiß. — 
I n  der „Voss. Ztg." heißt es: Weit schneller, 
als wir es alle gehofft, ist der erst vor wenigen 
Tagen abgeschlossenen Waffenruhe der end- 
giltige Waffenstillstand gefolgt. Der schnelle 
Abschluß, sowie der Inhalt und die Fassung 
des Protokolls werden auch allen denen, die 
anfangs glaubten, Zweifel in die diplomatische 
Befähigung der mit der Führung der Ver­
handlungen beauftragten militärischen Stellen 
setzen zu müssen, bewiesen haben, daß sie in 
guter Hand lagen. Das Werk der Offensive 
ist getan, mögen es die Diplomaten zum glück­
lichen Ende führen, zu dem von uns allen er­
hofften guten Frieden nach Osten. — Der 
„Berl. Börsen-Kurier" sagt: Im  Osten hellt 
es sich auf. — Die „Dolksztg." schreibt: So 
sind denn die Waffen an der Ostfront gesenkt, 
und wenigstens dort wird das erlösende Wort 
„Frieden auf Erden" in dieser Weihnachtszeit 
zur Wahrheit werden. — Das „Berl. Tagebl." 
meint: Geleitet vom Geiste der Verständigung, 
haben beide Parteien einen Vertrag zustande 
gebracht, der in seinen wichtigsten P ara ­
graphen bereits eine erste brauchbare Grund­
lage für die Friedensverhandlungen bildet. 
Wenn auch die Regierungen unserer Gegner 
mit ollen Mitteln dagegen Stellung nehmen 
werden, die Völker werden sich der starken 
Eindrücke dieses ersten Friedenszeichens schwer 
entziehen können.

Die Käm pfe im Westen.
Denti  eher Abend-Bericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 17. Dezember, abends. 

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.



FrasMscher Heeresbericht.
Der amtliche ftanMsche Heeresbericht vom 

16. Dezember nachmittags lautet: Zwischen Aisne 
und Oise ziemlich lebhafte Tätigkeit der Artillerie 
auf beiden Seiten. I n  der Thampagne scheiterte 
gestern bei Einbruch der Dämmerung ein Angriffs­
versuch auf unsere Stellungen östlich vom Cornillet 
in unserem Feuer. Ziemlich heftige Artillerie- 
tätigkeit auf dem rechten Maasufer, besonders im 
Abschnitt von Ehambrettes.

Französischer Bericht vom 16. Dezember abends: 
Auf dem größten Teile der Front zeitweilig aus­
setzender Artilleriekampff der ziemlich heftig m der 
Gegend nördlich vom Tauriöres-Walde war. Ein 
Handstreich, der in der letzten Nacht vom Feinde 
auf unsere Gräben südlich von St. Quentin ver­
sucht wurde, scheiterte vollständig.

Englischer Heeresbericht. '
Der englische Heeresbericht vom 16. Dezember 

nachmittags lautet: Wir machten einige Gefangene 
und erbeuteten ein Maschinengewehr. Während der 
Nacht Patrouillsnzusammenstoße südlich von Cam- 
brai. Sonst ist nichts von Bedeutung zu melden.

Englischer Bericht vorn 16. Dezember: Nachts 
griff eine feindliche Abteilung einen unserer Posten 
westlich von Villers Guislain an. Sie wurde aber 
durch unser Feuer zurückgeschlagen. Heute wurde 
ein feindlicher Angriff mit Bomben nördlich von 
La Vacquerie nach einem scharfen Gefecht abge­
schlagen. I n  der vergangenen Nacht verbesserten 
wir unsere Stellung östlich von Avion ein wenig. 
Eine heute am frühen Morgen vom Feinde südlich 
von Armerrtiöres versuchte Streife wurde mit Er­
folg abgewiesen. Die Artillerie war auf beiden 
Seiten an einer Reihe von Stellen südlich der 
Scarpe tagsüber tätig. Verstärkte feindliche Artil- 
lerietätigkeit nördlich von Langemarck.

Englische Verluste.
Welche Opfer England in seinem erfolglosen 

Bemühen, die deutsche Front zu durchbrechen, 
weiterhin gebracht hat, beweisen die amtlichen Ger- 
Ltstzahle« für die Zeit vom 11.-20. November, 
welche wir englischen Zeitungen entnehmen. Es 
fielen in diesen 10 Tagen 386 Offiziere, 1157 Offi­
ziere wurden verwunoet oder sind vermißt. Die 
Zahl der gefallenen Mannschaften beträgt 7706, die 
der verwundeten und vermißten 82095. Das be­
deutet für 10 Tage einen Gesamtverlust von 41343 
Mann, also einen Lagerverlust von 4134 Mann.

Die Wegerserluste unserer Gegner im November.
Im  November verloren unsere Gegner durch 

die Tätigkeit unserer Kampfmittel auf allen Fron­
ten tm Ganzen 205 Fluazeuge 20 Balköne. Wir 
haben demgegenüber 60 Flugzeuge und 2 Ballone 
eingebüßt. Davon find 23 Flugzeuge jenseits der 
Linien verblieben, wahrend die anderen 27 über 
unserem Gebiet verloren gingen. Auf die West­
front allein entfallen von den 205 außer Gefecht 
gesetzten feindlichen Flugzeugen: 167, von den 60 
deutschen: 44. An der italienischen Front haben 
wir 26 feindliche Flugzeuge abgeschossen und zehn 
eigene eingebüßt. Im  einzelnen setzt sich die 
Summe der feindlichen Verluste folgendermaßen 
zusammen: 150 Flugzeuge wurden im Lustkampf, 
38 durch Flugabwehrkanonen, 4 durch Infanterie 
abgeschossen, 13 landeten unfreiwillig, hinter un­
seren Linien. Von diesen Flugzeugen find 65 in 
unserem Besitz, 120 jenseits unserer Linie erkennbar 
abgestürzt.

Z»r Lage an der Westfront
schreibt d as  Stockholmer B latt „Dagens Nyheter*: 
Der große Triumph, den die Engländer zuerst 
durch ihren Vorstoß bei Eambrai Ende November 
zu feiern glaubten und der bald einen entschei­
denden Durchbruch zu versprechen schien, ist durch 
die letzten Ereignisse in sein Gegenteil umgeschla­
gen. Der Gebietsverlust der Alliierten während 
der deutschen Gegenoffensive übersteigt ihren ur­
sprünglichen Gewinn. Wie stark der Rückschlag auf 
die allgemeine Stimmung gewirkt hat, gebt aus 
Donar Laws Rede im Unterhaus hervor, die in 
ziemlich offenen Redewendungen einen bevorstehen­
den Wechsel im Oberbefehl an der englischen Front 
andeutet. Es beweist, das in der Stimmung nicht 
die gleiche Festigkeit herrscht wie früher, wenn ein 
so gefeierter Feldherr wie Haig durch einen Miß­
erfolg, der doch keinen größeren Umfang hat, mit 
dem Fall bedroht wird. Er wird für neuerdings 
enttäuschte Hoffnungen geopfert.

Die französische Presse verschweigt die deutschen und 
österreichischen Heeresberichte.

I n  den französischen Zeitungen vom 10., 11. und 
12. Dezember fehlen abermals die deutschen und 
österreichischen Heeresberichte. Es find die Tage, an 
denen der italienische Brückenkopf des Sile erstürmt 
wurde, der Waffenstillstand mit Rumänien erfolgte 
und die Franzosen an einem einzigen Tage elf 
Flugzeuge und einen Fesselballon verloren.

» »

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 17. Dezember meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Zwischen Vrenta und Piave wurden südlich des 
Col Eaprile neuerlich 400 Gefangene eingebracht. 
Weiter östlich scheiterten feindliche Angriffe. An 
der Piave Artilleriekämpfe. Hauptmann Bru- 
morvsky errang seinen 27. Luftsieg.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. 
v. H o e f e r ,  Feldmarschalleutnantz

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

16. Dezember lautet: Zwischen Brenta und Piave 
ließ der Kampf an Heftigkeit gegen Abend nach 
und nahm gestern im Laufe des Tages nicht zu. 
Im  Iudicarientale wurden feindliche Abteilungen, 
die sich eines unserer Beobachtungsposten auf dem 
Monte Melino zu bemächtigen suchten, zurückge­
schlagen. Im  Piavedelta zerstörte eine von einem 
bewaffneten Dampfer kräftig unterstützte Sturm ­
abteilung einen feindlichen Luftsteg und MaLrosen- 
patrouillen nahmen einige vom Gegner besetzte 
Häuser im Sturm und machten einige Gefangene. 
Auf der übrigen Front hielt sich die KampfLätig- 
keit in den gewöhnlichen Grenzen. .

Erhöhte FüegerLätigkeit.
Aus dem österreichischen Kriegspresseqüartier 

wird gemeldet. Die MegerLätigkeit war in den

Haber), . _____  ^___^ ______ __  ___ ____________
Saumgarten (rufl. Generalstabschef), 7. General Lupescu (rumänischer General), 8."Oberst Ropoff 
(Vertr. Bulgariens), 9. Oberst HeuLsch, 10. Oberstleutnant v. Förster, 11. Hptrn. Braure, 12. Motor 

Nazim Bei (Vertr. d. Türkei).
Die militärischen und politischen Ereignisse 

haben auch die rumänische Armee gezwungen, mit 
uns und unseren Verbündeten in Verhandlungen 
über die Waffenruhe einzutreten, an die sich 
solche über einen Wrffensttllstand und schließlich 
Frieden anreihen werden. Nachdem die russische 
Oberleitung ihre eigenen Truppen aus dem ruMchi- 
ruinäNischen Verbände herausgezogen hatte, hing
die rumänische Armee sozusagen in der Luft; auf 
sich allein gestellt, war sie in keiner Weise in der

Lage, den Krieg selbständig fortzuführen. Außer­
dem trieb sie der Mangel an jeglichen Kriegs- 
Mitteln dcM, die Unterhandlungen zu beginnen. 
So hat sich das Schicksal dieses Landes in ver­
hältnismäßig kurzer Zeit erfüllt. Unter den Offi­
zieren, die unsererseits mit den Verhandlungen be­
traut sind, finden sich natürlich Vertreter aller Ver­
bündeten; die Gesamtleitung der Verhandlungen 
liegt in der Hand des verdienten Generals 
v. Morgen

letzten Tagen auf dem italienischen Kriegsschau­
platze besonders lebhaft. Zahlreiche Luftkämpfe 
fanden statt. Gestern wurde ein feindliches Flug­
zeug abgeschossen, während zwei andere durch Feuer 
der Abwehrbatterien zum Absturz gebracht wurden. 
Ebenso gelang es auch, im Verlauf der letzten Tage 
drei feindliche Fesselballone brennend abzuschießen. 
Ein nächtlicher feindlicher Fliegerangriff auf Bahn­
hof Portogruäro blieb erfolglos. Das nur stellen­
weise trübe, sonst jedoch klare Wetter erleichtert 
die regsame Tätigkeit der Flieger. -

-
D ie Kampfe im Osten.

Der österreichische Tagesbericht.
Amtlich wird aus Wien vom 17. Dezember ge­

meldet :
Östlicher Kriegsschauplatz: 

Waffenstillstand.

Die kämpfe ziir See.
Die Gefangenen aus den Gefechten mit den Geleit- 

fahrzeugen
des am 12. Dezember versenkten Geleitzuges find 
ausgeschifft worden. Es waren 3 Offiziere und 
21 Mann des Zerstörers „Partridge", 11 Mann des 
Vewachunasfcchrzeuges „Livingstsne", 1 Offizier 
und 14 Mann des Begleitdampfers „Tokio". Von 
den Gefangenen sind 10 verwundet. Auffallender­
weise berichten auch heute die Engländer noch nichts 
über die Geleitzugversenkung.

Unter den Gefangenen befand sich der durch 
einen Granatsplitter verwundete Leutnant Grey, 
ein Neffe des ehemaligen englischen Außenministers 
S ir Edward Grey. Er war an Bord des englischen 
Zerstörers „Partridge" und ersetzte während des 
Gefechts den gefallenen Kommandanten. Er war 
es auch, unter dessen Führung drei Torpedoschüsse 
auf eins unserer Torpedoboote abgeschossen wurden, 
die alle ihr Ziel verfehlten. Der gefangene Leut­
nant Grey wurde von einem unserer Torpedoboote 
an Bord genommen, wo ihm ärztliche Hilfe zuteil 
wurde. Er sowie andere englische Gefangene äußer­
ten sich dankbar über die rhnen widerfahrene Be­
handlung, wobei auch das aus innerster Über­
zeugung gesprochene Wort fiel: „Es wäre eine 
Schande, von deutschen Barbaren zu sprechen!"

Weitere Schisfsverluste.
Der „Maasbode" meldet: Der Segler „Falzon" 

und der britische Dampfer „Hongwan" (149 To.) 
sind gesunken, der Segler „Rolph", der dänische 
Segler Segler „Syltholm" und der Dampfer „Alki" 
strandeten und find wrack. Der Segler „Maggie 
Sullivan" sank. Der amerikanische Segler „Ariel" 
(726 To.) strandete und ist vermutlich verloren. 
Der englische Dampfer „Eastle Dobbe" (242 To.) 
sank nach einem Zusammenstoß; der amerikanische 
Segler „Colin E. Baker" (410 To.) wurde ver­
lassen. Der Dampfer „Norwalk" (1007 To.) aus 
Ricaragua sank, ebenso der Segler „Arun" (68 To.) 
und der Segler „Victoria". Der Segler „Fram 
strandete und ist verloren, der norwegische Dampfer 
„Norrona" (246 To.) sank nach einem Zusammen­
stoß. Der amerikanische Segler „Bloha" sank im 
Sturm, außerdem sank das amerikanische Schlepp­
boot „Alva V." Der dänische Segler „Anne Marie" 
strandete und ist vermutlich wrack. Der portu­
giesische Segler „Trombetas" (235 To.) sank. Der 
britische Dampfer „Seaforth" (349 To.) sank nach 
einem Zusammenstoß mit einem Wrack. Der 
britische Segler .,Umon" wurde auf See verlassen. 
Der Segler „Costa", mit Erdnüssen von Vissao, 
sank. Vermißt werden die britischen Damvfer 
„Britannia" (765 To.) und „Calliope" (2883 To.), 
der britische Segler „Nestail" (80 To.), der amerika­
nische Segler „Dean E. Vrown" (716 To.).

Zins Neutrale preWmme 
über Lloyd George'z Rede.

Die ..Baseler Rakionalzeikung" schreibt zu 
der Rede Lloyd Georges u. a.: Nach längerer 
Pause, wahrend welcher sich die Lage der 
Entente mit jedem Tage verschlechterte, hat 
der britische Premierminister, der zugleich so 
etwas wie der Premier der Alliierten ist, 
wieder einmal gesprochen. Er verkörpert den 
unbegrenzten Kriegswillen. Eine Änderung 
der britischen Politik ist nicht mit ihm, sondern 
nur gegen ihn möglich. Heute versucht er 
seine Willenseinheit mit Lansdowne zu be­
tonen. Schon darin kann man ein Zeichen 
sehen, wie stark die hinter diesem stehenden 
Strömungen in Großbritannien sein müssen. 
Die Dialektik, die Lloyd George anwendet, um 
zu beweisen, daß er Lansdownes Gesinnungs­
genosse sei, wird bei den klugen Briten kaum 
sehr überzeugend wirken. Lloyd George sagt 
genau das Gegenteil von dem. was Lans­
downe gesagt hat. Das vereinigte Königreich 
ist auf Prestige aufgebaut. Wenn es einmal 
gezeigt hat, daß es seinen Gegner nicht nieder­
werfen kann, so ist es in seinem Prestige be­
droht. Ferner ist es in seiner Eigenschaft als 
Handelsvonnacht durch die Union abaelöst und 
aus dem russischen, österreichischen und orienta­
lischen Markte durch Deutschland ausgeschaltet 
worden. Der britische Premierminister wählt 
aus dem Verbrechertum die abscheulichsten 
Vergleiche für Deutschland. Diese tendenziöse 
Art tut ihr möglichstes, um alle brennenden 
Wunden der Menschheit noch mehr zu ver­
giften. England, das die Buren überfiel und 
aus Egypten entgegen seinen Versicherungen 
nicht herausging, hat als S taat wahrscheinlich 
kaum Anspruch, so strenge sein zu dürfen. Nie 
war die Gefahr einer Niederlage der Entente 
so nahe wie heute. Selbst wenn die Bolsche­
wik! jetzt noch besiegt würden, in Italien bricht 
die Kriegspartei zusammen, und wenn nur die 
Möglichkeit des Friedens sich zeigt, könnte 
heute schon auch dort ein Waffenstillstand ge­
schlossen werden. Sonnino wehrt sich ver 
zweifelt gegen die Ernüchterung, den Zulam- 
msnbruch und den Interventionismus. In  
Frankreich kämpft Tlemencsau mit Tigerwild- 
steit gegen die Friedensfreunde und den Zu- 
sommenbruch des Entsntegsdankens, beschwört 
das Bild des verlorenen Krieges vor den 
Augen der entsetzten Journalisten und Abge­
ordneten und sucht die Kriegsgegner ins 
Zuchthaus zu bringen. Aber indem er die 
Leidenschaften verschärft, kann es, gelingen, 
den seinem nüchternen Wesen nach so unfran- 
,Mischen Caillaux als Retter erscheinen zu 
lassen. Schon scheint der kluge Briand abzu­
fallen, und sogar wenn Elemenceau diesmal 
nock mit den Waffen des Terrors siegen sollte, 
so bat er doch die Einigkeit und Kraft Frank- 
reicks tödlich geschwächt Für diese Gefahren 
und. für die drohende deutsch-österreichische 
Offensive findet Lloyd George nur die Worte: 
Die gegenwärtige Lage ist nicht besonders 
günstig . Llor-d George fürchtet ja nicht die 
deutschen Annexionen, er fürchtet vielmehr 
das Bekanntwerden der eigenen annexionisti-

sch-en Absichten. Deshalb will er keinen 
Frieden, deshalb sieht er nicht, was jeder sieht» 
und beschäftigt sich mit deutschen Schwierig" 
k< iten, wo doch die Schwierigkeiten der 
Entente offen daliegen und täglich wachsen 
und verhängnisvoller werden. Is t  Lloyd 
George noch der Wortführer Englands? Dn? 
ist die große Frage, und die Entscheidung ist, 
ob die Klugheit der weiseren britischen S ta a ts ­
männer noch in allerletzter Stunde England 
und die Welt von dem Abgrunde zuru-kreißd 
'n den der Starrsinn und die Angst oo- der 
Erkenntnis begangener Fehler und der feh­
lende Sinn für die Zukunft sie zu stürzen 
drohen.

prsvwzmlNachrMM.
6 Brresen, 16. Dezember. (VaterlandsparLei.) 

Die vom hiesigen Kreisverein der Vaterlands- 
parier einberufene, von Männern und Frauen aus 
allen KreisLeilen gut besuchte Versammlung im 
Vereinshause eröffnete der Vorsitzer, Superinten­
dent R o g o z i n s k i ,  mit einem Hinweis darauf, 
wie richtig und notwendig die auf Stärkung und 
Betätiaung des deutschen Siogeswillens gerichteten 
Bestrebungen der Baterlandspartei sich in letzter 
Zeit erwiesen haben. Generalsekretär G e i s e r  aus 
Berlin hielt dann einen Vortrag über unsere jetzt 
beginnende Abrechnung mit Rußland, in dem er 
u. a. ausführte, daß die Maximalsten keinesfalls 
Freunde Deutschlands seien und nur aus bitterster 
Notwendigkeit den Frieden erstreben. Die Los­
lösung der Fremdvölker vom russischen Staatskörper 
müsse zur Sicherung Deutschlands etn Hauptziel sein. 
Es werde leicht fern, zur Sicherung unserer Macht­
stellung die notwendigen Zugeständnisse von der 
zum Frieden gezrvungenLN russischen Regierung zu 
erlangen. — M it einen: begeistert aufgenommenen 
Hoch auf Kaiser und Vaterland schloß der V o r ­
s i t zer  die Versammlung.

Schwetz, 17. Dezember. (Das Verdienstkreuz fitt 
Kriegshilfe) ist dem Beigeordneten. Steuerinspektor 
Kronisch in Schwetz verliehen worden.

6 Strelno, 17. Dezember. (Vesitzwechsel.) Das 
70 Morgen große Grudstück des Grundbesitzers Skr- 
nislaus Borowski in Friedrichen ist durch Kauf K ' 
50 000 Mark in den Besitz des Worschnitters Joseph 
Marek in Sukorvy übergegangen.

Obornik, 16. DeMnber. (Das Zentralhotel) des 
Gastwirts Ju lius Drucker wurde von dem Kauf­
mann Alfred Michaelis für 100 000 Mark gekauft. 
Es wird jedoch von Drucker pachtweise weiter 
bewirtschaftet werden.

SchivelbeLn, 16. Dezember. (Kohlendunst- 
Vergiftung.) I n  der Herberge zur Heimat haben 
sich mehrere ältere Bettler nachts vergiftet. Sie 
wurden morgens Lot aufgefunden und auf Koste« 
des Kreises veerdigt.

Bestellungen
imf unsere Zeitung »Dir Presse* für das 
1. Vierteljahr 1918 werde« von sämtlichen 
kaiserlichen Postämtern, den Land- und 
OrtSbriesträgern, für Thor» Stadt «nd 
Vorstädte in unseren Au-gabesteven und 
in der Geschäftsstelle, Katharinenstraße 4, 
entgegengenommen. „Die Presse" kostet 
3,25 Mark für das Vierteljahr, wen« sie von 
der Post abgeholt, und 42 Psg. mehr, 
wenn sie durch den Briefträger in- Hau- 
gebracht werden soll. In  Thor« Stadt 
und Vorstädten kostet sie inS HauS gebracht 
vierteljährlich 3,50 Mark, von den Ausgabe- 
stellen und der Geschäftsstelle abgeholt 3,00M., 

monatlich 1,00 Mk.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 19. Dezember. 1916 Einnahme 

von Badadaf in Rumänien. 1915 Beginn des all* 
gemeinen türkischen Angriffs bei Anaforta und Art 
Ärrrun. Flucht der Engländer und Franzosen aus 
ihre Schiffe. 1914 Erstürmung von P-etrikaru 1912 
Feierliche Beisetzung der Leiche des P rir  
Luitpold von Bayern. 1909 * Prinz ^
Sohn des deutschen Kronprinzenpaares. 1877 
Fürstin Pauline zu Mied. Tochter Königs Wilhelm 
II. von Württemberg. 1864 * General Kurt von 
Pritzelwitz. 1835 * Pauline Ulrich, berMmre 
Scharffpi-elerrn. 1806 Einzug Napoleons in 
scharr. 1742 * Karl Scheele, Entdecker des S auer- 
stofsMses. 1594 * König Gustaw Adolf von Schwe­
den, der Helld des dreißigjährigen Krieges.

Thorn, 18. Dezember 1917.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Ei s enbahn-

d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Verliehen wrw^ 
aus Anlaß des Übertritts in den Ruhestand da 
Verdienstkreuz in Ä lber: dem Zugführer H eierw  
Posen; das Allgemeine^ Ehrenzeichen in Srlver. 
dem Schaffner Meier M Schneidemühl und dem 
Maschinenputzer Ziebarth in Bromberg. ErnanM» 
zum Schaffner der Hilfsschasfner Wiedermamr t 
^storn Hbf. ^

— ( De r  „ E i n j ä h r i g e n s c h e i n "  d e r  S e ­
i n  a r i st e n.) Der preußische lln terttch tsrn^n^

egel der mitten Seminarklasse bei ihrem E in r iß  
 ̂ den Heeresdienst zu überweisen find. „Zu diesen 
eitpuntt," heißt es in der DerfügunH weiter.

ke^chsmrzeiger" veröffentlich?eNnN Bekann^mchuE 
treffend die Prägung von Fünfpfennigstuo 
ls Eisen.

weisen Hur" ^  ^
te Abstand zu nehmen. Kohlen und EisenDE

. d. Mts., abends 8 Uhr, im Restaurant Dremw 
ne diesjährige Hauptversammlung ab, die »»* 

rnar. ein Zeichen dafür, das "



Verein trotz der Ungunst der DerhäLLnisi« durchaus 
lebensfähig geblieben ist. Ein der Zeit entsprechend 
^Meiden geschmücktes Christbaumchen versetzte die 
anwesenden in die rechte Weihnnchtsstimmung und 
nerüeb der Sitzung den Charakter einer ^Weih- 
na^ytssitzung". I n  seiner Eröffnungsansprache gaL 
ber i. Vorsitzer, Herr Rektor Z i l l ,  seiner Freude 
udor den zahlreichen Besuch Ausdruck und wies da­
raus hin, daß der Friedenserrgel auf dem östlichen 
Kriegsschauplatz mit leisem Flügelschlag sich zwar 
Zum Aufstieg bereit macht, dagegen auf dem west- 
ucyen und südlichen Kampffelde durch den Kriegs- 
6o t noch niedergehalten wird. Daher ist es Pflicht 
der Turner, auch weiterhin trotz der Schwierigkeiten, 
o-e der Krieg mit sich bringt, treu auszuhalten und 
unermüdlich weiter zu arbeiten an der Lösung der 
protzen Aufgabe, die in Ertüchtigung der leiblichen 
und geistigen Kräfte besteht. Ein kräftiges drei- 
faches „Gut Heil" auf den höchsten Kriegsherrn be­
segelte dieses Gelübde. I n  der nun vorgenomme- 

Wahl wurde der bisherige Vorstand, der im

den, der von einem Di-Mcchl betn: Fleischermeister 
Zink herrühren soll. Doch wurde dneser Disbstah! 
durch die verhandkiM nicht aufgeklart. Trümper 
destrLtt die Anstiftung zum Disöstahl, sowie die Heh­
lerei. Dondalski und MondsewsK waren geständig. 
Der Etaaisamvalt beantrage gegen alle drei An­
geklagte Zuchthausstrafen, nämlich gegen Dondalski 
2 Jahre, gegen Trümper 1 Jah r 9 Monate und 
gegen MsndzewskL L Jah r 6 Monate, sowie gegen 
jeden 5 Jahre Ehrverlust. Der Gerichtshof erachtete 
gegen Trümper die Anstiftung zum Diebstahl und 
die Hehlerei für erwiesen, billigte aber allen drei 
Angeklagten mildernde Umstände zu und setzte die 
Strafe für jeden auf 1 Jah r 6 Monate Gefängnis 
fest. Trümper wurde auch sogleich in Unter­
suchungshaft genommen.

( B e s c h r ä n k u n g  d e r  G a s a L g a ö e . )  
Die Abgabe von Gas aus dem städtischen Gaswerk 
mußte heute den ganzen Tag über eingestellt wer­
den. Wie die Verwaltung im Anzeigenteil bekannt­
gibt, muß die Gasabgabe aufs äußerste beschränkt

^aufe hEK Jahres infolge Neueinziehungen mancher-! werden, man hofft jedoch, daß bald hinreichend 
ler Ergänzungen erfahren Hat, wiedergewählt. Er Kohlen geliefert werden, um wenigstens für die 
setzt sich zusammen aus Herrn Rektor Zill als aller- ""
M er Vorsitzer, Herrn WortschinsLi als Schrift-

Stunden von 7—8 morgens, 11—1 Uhr mittags 
und 4—9 Uhr abends Gas abgeben zu können.

— ( T h o r n e r  Wochen  m a r k t )  Auf dem 
GemüsemarkL heute nichts neues, außer daß auch 
wieder etwas Rotkohl vorhanden war, den Lulkau 
gesandt; der kleine Vorrat fand zum Preise von 
30—30 Pfg. der Kopf reißend Absatz. Der Markt 
war gut bestellt, der Preisstand unverändert. — 
Der FrschmarLt war, wenn auch nicht ausreichend, 
doch leidlich versorgt, zumeist aus den ostpreußifchen 
Seen, da die Weichsel noch nicht wieder die frühe­
ren Erträge liefert. Die Handlung Scbeffler hatte 
sür gestern und heute 25 Zentner Ukeley auf den 
Markt gebracht, die zum billigen Preise von 70 
Pfg. das Pfund abgegeben und schon in der 
ersten Stunde abgesetzt wurden. Große Fische 
waren gegen 12 Zentner angemeldet, doch wurde 
noch ein Nachschuß erwartet. — Der. GefliigelmarkL 
war schwach beschickt; bis 9 Uhr waren nur zwei 
Wagen erschienen. Neu aufgelebt dagegen war der 
Handel mit Kaninchen, die, was bisher vergeblich 
angestrebt, in stattlichen schlachtreifen Exemplaren 
und zu verständigen Preisen reilgehalten wurden. 
Ein Tier von 7—8 Pfund Lebendgewicht war kür 
12 Mark Zu haben; eine Häsin von gleichem Ge­
wicht, tragend, im- die Zmbt kostete 15 Mark.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n  wurden ein Kinderkragen, ein 
Portemonnaie mit kleinem Inhalt.

suhrer, Herrn Zeugfeldwebel Lüdemann als 1. und 
derrn Lehrer Kotowski als 2. TurnwarL, Herrn 
Lehrer Tornow als Kassenwart, Herrn Restaurateur 
Drenikow als Zeugwart und Frl. PiaLkowski als 
Vücherwart. Sodann wurde oeschlojsen, den Ge­
burtstag unseres Kaisers am 26. Januar in etwas 
Mötzerem Nahmen zu begehen. Zur Vorbereitung 
biefer Feier wurde eine Im mission, bestehend aus 
^M tgliedern , gewählt. Außerdem wurden 2 neue 
Mitglieder in den Verein aufgenommen. I n  dem 
Nun beginnenden gemütlichen Teil trugen W 
nachts- und Turnerlie-der, welche von der Haus- 
kapelle begleitet wurden, wesentlich zur Erhöhung 
Kr Festesstimmung bei. Großen Beifall fand die 
Verlosung der gespenderen Geschenke. Von dem er­
zielten Reingewinn sollen 10 Mark dem Roten 
Kreuz überwiesen werden. ^

— ( T Ho r n  er  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
vom 15. Dezember. Vorsitzer: Landgerichtsdirektor 
AoheimraL FranM ; Beisitzer: LandgerichLsraL
Müller, Landrichter Kohlöach, Amtsrichter Lenz,
Assessor Lohn; Vertreter der Staatsanwaltschaft:
Assüjsor Peter; Verhandlungsschristführer: Gerichts- 
nW ent Jablonski, der auch als Dolmetscher tätig 
war. — Ein R ü c k f a l l v i e b  s t a h l  wurde dem 
Äilfsbahnwärter Robert Rienaß aus Sachsenörüä 
Zur Last gelenL. Am 18. September ließ die Besitzer- 
frau Emma Troyke aus Nessau in der Gaststube des 
Kaufmanns Matches hier versehentlich ein Porte­
monnaie mit über 56 Mark Inhalt auf dem Tische 
liegen. Rienaß, der auch in dem Zimmer war, 
nehm das Porremonnaie und verschwand. Er kam 
jedoch mit seiner Beute nicht weit; denn Frau 
Troyks hatte ihren Verlust schnell bemerkt, meldete
ihn e in em  Polizeibeamten, der sogleich den Rienaß ^ _____ _______^

gewählt, wie folgt zusammen: Oberbürger­
meister Dr. Hasse, Stadtrat Laenaner, Kauf­
mann Heinrich Goetschel, Kaufmann Erich 
Pick, Handelskammer-Syndikus Erich Borgt, 
Kaufmann Hermann Kuttner, Kaufmann 
Matches, Stadtrat Weese, Dr.-Ing. Raapke, 
Kaufmann Eduard Kittler, Kaufmann Willim- 
czik und die Bauräte Foerster und Berlin. 
Herr Oberbürgermeister Dr. H a s s e  schlug 
darauf vor, im Laufe des Monats Januar 
einen öffentlichen Lichtbildervortrag, zu dem 
ein geeigneter Redner gewonnen werden soll, 
zu veranstalten, um weite Kreise der Bürger- 
schaft für den Weichselschiffahrtsverein zu in­
teressieren. Auf einer am Freitag. 21. Dezem­
ber, in Hohensalza stattfindenden Besprechung 
zwischen Vertretern der einzelnen Orts­
gruppen, in der eine Fühlungnahme der ein­
zelnen Interessenten beabsichtigt ist, um später 
der Staatsregierung mit einem einheitlichen 
bestimmten Plan zu kommen, wird die Orts­
gruppe durch die Herren Oberbürgermeister 
Dr. Hasse und Stadtrat Asch vertreten sein. 
Herr Kaufmann F r o m b e r g  machte die 
Mitteilung, daß der Verein Thorner Kauf­
leute der Ortsgruppe mit einem Jahresbeitrag 
von 50 Mark beitrete, sodaß die Ortsgruppe 
nunmehr 93 Mitglieder zählt. Nachdem Herr 
Handelskammer-Syndikus B o r g t  sich auf 
Borschlag des Herrn Oberbürgermeisters Dr. 
Hasse zur Übernahme der Geschäftsstelle der 
Ortsgruppe bereit erklärt hatte, wurde die 
Versammlung geschlossen.

Gründung einer Ortsgruppe Thorn 
des weichselschiffahrtsvere ns.
Auf Einladung des Herrn Oberbürger-

Dieb griff zu der Ausrede, er sei auf dem Wege zur 
Polizei gewesen, um das Geld abzuliefern. Die 
Strafkammer verurteilte ihn zu 4 Monaten Ge­
fängnis. — Dem Kutscher Peter Cichocki aus Brom­
berg, jetzt in Untersuchungshaft, wurde ein E i n -  
b r u c h s  d i e b s t a h l  zur Last gelegt, der am 

Oktober am hellen Tage bei der Kätnerfrau 
Emilie Schönfeld in Ruda, Kreis Culm, verübt 
worden ist. Der Dieb ist, als Frau Schönfeld aus 

Felds war, durch ein Fenster in den Hausflur 
gestiegen und hat dann ein Vorhängeschloß erbrochen. 
Aus der Wohnung wurden der Frau Schönfeld 
650 Mark Papiergeld, 3 Pfund Butter, 10 Pfund 
Speck, ein Revolver und ein neues Taschenmesser 
gestohlen. Cichocki bestellt, den Einbruch sdiebstahl 
ausgeführt zu haben. Er wurde aber dadurch be­
lastet, daß bei ihm von den gestohlenen Sachen der 
Revolver und das Messer, sowie ferner eine größere 
Geldsumme vorgefunden wurden. .Die Strafkammer 
erachtete ihn des schweren Diebstahls schuldig und 
verhängte gegen ihn als rückfälligen Dieb eine 
Zuchthausstrafe von 2 Zähren und Verlust der bür­
gerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren, 
erklärte auch Polizeiaufsicht für zulässig. — Die Auf­
wärterin Emma Klingspohr aus Thorn versah im 
beptember beim Kaufmann Oskar Stephan Dienste 
und hatte auch den Laden aufzuräumen. Dabei hat 
sie sich eines g r o b e n  B e r t r a u e n s b r u c h e s  
schuldig gemacht, indem sie aus dem Geschäft zwei 
Kleider im Werte von 285 Mark, eine Schürze t 
18 Mark. einen Tischläufer für 10 Mark und zwei 
Blusen für 51,50 Mark entwendete. Bei einer Nach- 
suchung wurden noch einige weitere Gegenstände ge­
funden, die sie an anderer Stelle sich angeeignet 
haben muß. Der Gerichtshof verhängte gegen die 
K- eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten. — Auch 
bi ; Arbeiterin Thekla Lipinski, zurzeit in Unter­
suchungshaft, war wegen D i e b s t a h l s  angeklagt. 
Gelegentlich des Besuches ihrer Tante, der Arbeite­
rin Dolowa. in der Arbeitsrinnenbaracke zu Ostichau 
hat sie dieselbe, sowie die Arboterinnen Koprowitz 
Und Veronika Lipinski bestohlen und ein Kostüm, 
ein P aar Damenfchnürschuhe, einen Plüschschal, zwei 
nrauenhemden und ein Kopftuch mitgenommen; 
auch ist sie verdächtig, ihre Tante um 88 Mark er­
leichtert zu haben. Die Strafkammer verurteilte 
bis Angeklagte zu S Monaten Gefängnis. Ein 
Monat gilt durch die Untersuchungshaft verbüßt. — 
Wegen T r e i b r i e m e n d i e b  st a h l s  waren der 
Arbeiter Ju lian  Mondzewski aus Archidiakonka 
und der Schlossergeselle Johann Dondalski aus 
«trutzfcm angeklagt, während der Landwirt Robert

etwa 30 Herren im Stadtverordnetensitzungs­
saale zu einer Besprechung über die Gründung 
einer Ortsgruppe Thorn des Weichselschiff- 
fahr-sverems zusammen. Herr Oberbürger­
meister Dr. H a s s e  eröffnete die Versamm­
lung mit Worten der Begrüßung und dankte 
besonders den Herren Baurat Foerster vom 
Wosserbauamt Thorn und Baurat Berlin von 
der Schifsahrtszruppe Warschau für ihr Er­
scheinen. Hierauf gab er den Anwesenden in 
großen Umrissen ein Bild von der am 30. Juli 
d. Js. in Dcmzig stattgefundenen Gründungs­
versammlung des Weichselschiffahrtsvereins, 
dessen Vorstand er angehört und der sich die 
Regulierung der Weichsel und aller infrage 
kommenden Binnenwasserstraßen, sowie ins­
besondere die Förderung des Projekts des Ost­
kanals. zur Aufgabe.gemacht habe. Bereits 
in der Gründungsversammlung seien dem 
Verein 269 Mitglieder mit einem Jahres­
beitrag von 6723 Mark beigetreten, doch habe 
sich die Mitgliederzahl inzwischen schon auf 
weit über 500 mit einem Jahresbeitrag von 
über 11000 Mark erhöht. Der Herr Ober- 
präsident, der die wärmste Förderung des 
Projekts zugesagt, habe gleichfalls die Summe 
von 30 000 Mark für die Zwecks des Vereins 
zur Verfügung gestellt. Gerade die Stadt 
Thorn, deren Magistrat und deren Handels­
kammer seit langem darauf hinwiesen, daß 
eine Wasserverbindung mit der See und dem 
Hinterland hergestellt werden müsse, habe ein 
großes Interesse an der Errichtung eines Ost­
kanals und besonders an der Weichsel­
regulierung. Redner machte darauf längere 
Ausführungen über das geplante Ostkanab 
Projekt. Dem Weichselschiffahrtsverein gehör 
ten außer ihm (Redner) bisher 13 Mitglieder 
aus Thorn an, u. a. Herr Kommerzienrat 
Dietrich und Herr Stadtrat Asch als Vertreter 
der Thorner Handelskammer. Um nun die

Eingesandt.
(Für diesen Teil übermmmt die Schr-ftl^iung nur die 

preßgesetz iche Verantwoi inng.)
In  den Anordnungen über die Verteilung von 

LebensmitLeln läßt die städtische Verteilungsstelle 
es noch immer an der schuldigen und auch möglichen 
Rücksicht auf die Bevölkerung fehlen. Am Mittwoch 
mußten sich die Bewohner von Mocker, Culmer- und 
Jakobsvorstadt am Schlachthanse Zur Abholung der 
auf die einzelne Familie entfallenden Stückchen 
Speck zusammendrängen. Um 8 Uhr sollte die Aus­
gabe beginnen, aber schon um 5 und 6 Uhr früh 
fanden sich trotz der 3 Grad Kälte Leute ein, in der 
Besorgnis, daß bei dieser Massenansammlung an 
e i n e r  Verkaufsstelle nicht alle abgefertigt werden 
würden. Um 9 Uhr begann dann die Ausgabe des 
Speckes, die sehr langsam vor sich ging, anscheinend, 
weil nicht genug Personen dabei tätig waren. Dafür 
waren aber mehrere Polrzeisergeanten und auch 
mehrere Feldgendarmen erschienen, um die Men-

Wären ebensoviel Per- 
eingestellt worden, so

........ ...........Menge garnicht nötig
gewesen. I n  dem Bestreben, möglichst bald heran­
zukommen, drängten die Leute so zusammen, daß 
manchem schlecht wurde. Sogar in Schweiß geriet 
die Menge trotz der Kälte, wie die Dampfwolke 
über dem Menschengedränge bewies. Einem Mäd­
chen, das der wartenden Mutter eine Stulle brin­
gen wollte, war es unmöglich, durch die Menge zu 
gelangen. Mehrere Kinder, die wegen der Speck- 
verteilung die Schule den ganzen Vormittag ver­
säumt, gingen mittags weinend mit leeren Händen 
davon. Ein kleiner Junge, der von 6 Uhr an ge­
standen und mit Weinen nicht aufhörte, wurde um 
4 Uhr von Mitleidigen nach vorn geschoben und 
konnte endlich mit dem ersehnten Speck nachhause 
geben. Um 1 Uhr wurde die Ausgabe wegen der 
Mittagspause unterbrochen, die bis 3 Uhr dauerte, 
und währenddessen, mußte die Menge in dem 
Wetter aushalten. *Als Einsenderin um 8 Uhr 
abends mit ihrem Speckanteil abgehen konnte, war 
noch ein großer Haufen unabgefertigt. Welcher Zeit­
verlust für viele, welche Eesundheitsgefährdung! 
Ist es wirklich nötig, der Stimmung der Bevölke­
rung solche Belastungsproben aufzuerlegen? Wa­
rum hat man die Speckverteilung nicht auch dies­
mal den Fleischern Übergeben, wie das früher schon 
geschehen? — L.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelftelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

BreiLestraße 35 : Turn-Verein Thorn 4 10 Mark, 
Frau M Schuschke für die Verwundeten 5 Mark, 
Frau StadtraL Hellmoldt zum Hauptbahnhof zum 
24. 12. 20 Mark, Ungenannt zum 24. 12. für den 
Hauptbahnhof 300 Mark.

Letzte Nachrichten.
Graf Herklmg nach dem Westen abgereist.

B e r l i n ,  18. Dezember. Der Reichs­
kanzler Graf Herkling reiste gestern Abend 
7 Ahr 32 Mln. vom Archaller Bahnhof nach 
dem Westen ab.

Der Reichskanzler und kühlmann 
im Großen Haupkquarlier. 

B e r l i n ,  18. Dezember. Reichskanzler

stillstand. — Italienischer Kriegsschauplatz: 
Zwischen Brenia und Piave erfolgreiche Ge- 
sechkskällgkeil.

Wilson raubt österreichisch-ungarische Schaffe.
B e r n ,  17. Dezember. Lnonsr Blätter 

melden aus Rewyork: Infolge der Kriegs­
erklärung der Vereinigten Staaten an Öner- 
reich-Angarn werden österreichisch-ungarische 
Schiffe von e*rva 56 666 Tonnen Wasser­
verdrängung in Staatsdienst gestellt.

König Ferdinand will nicht abdanken.
P a r i s ,  17. Dezember. Der rumänische 

Gesandte Antonescu dementiert formell die in 
der Presse aufgetretenen Gerüchte, daß König 
Ferdinand von Rumänien unter Umständen 
zugunsten seines Sohnes, des Prinzen Carol» 
abzudanken beabsichtige.

Zerschellter Zweimafischooner.
T o u t o n .  17. Dezember. Havasmeldung. 

Der Zweimafischooner „Marie Louise Elisa- 
beth" ist im Sturm gegen die Küste geworfen 
worden und mit Mann und M aus unter­
gegangen.

Zur Versenkung der englischen Geleikzüge.
L o n d o n . 17. Dezember. Reukermeldnng. 

Im  Unterhaus keilte S ir Eric Geddes mit, daß 
als Ergebnis eines Angriffs feindlicher Kriegs­
schiffe aus einen skandinavischen Geleitzug Än 
englische und fünf neutrale Schiffe von ins­
gesamt 8066 Tonnen versenkt worden sind. 
Auch ein englisckyw Zerstörer und vier bewaff­
nete Dampfer seien versenkt worden. Ein an­
derer Zerstörer fei unter der Wasserlinie ge­
trosten. hab- aber noch einen Hafen erreich«» 
können. Über die näheren Umstände werde 
eine Untersuchung eingeleitet. —  Mac Ra­
in ara teilte mit, daß am 12. Dezember früh 
4 Ahr 36 Minuten zwei Fifchdamvfer von Tor- 
pedobookszerstörern mit Geschühfener ange­
griffen wurden. Der eine Dampfer sei beschä­
digt worden. Ungefähr zn derselben Zeit feien 
fünf neutrale Handelsschiffe versenkt worden.

Berliner Börse.
D!« Mnzkl-elirn des WaffeiMWandsverkrage« m» Ruß- 

land fanden an der Dorfe „nqeleilte Befriedigung. Ein ficht- 
bei er Einfluß auf die Eelialtittig ging deswegen davon nicht 
aus. wett die viertägige Unterbrechung durch die Weihnacht», 
feiertags devoriirht und außerdem ein« Aufwärtsbewegung 
schon an den Vsrtagen stattgefunden bolte. Die Spekulation 
zeiate s-ch aber reattfotiouLlusttg und die» kam Im Verlause 
der Bärte durch Abbröcketung auf fast allen Gebieten stärker 
zum Ausdruck. Eine Ausnahme machten nur ruffifche Werte, 
von denen Wanken. Anleihen und Privritäien gebessert wären, 
sowie Petroleumakticn, In denen lebhafter« Umsätze in Erdöl 
und S le  >ua stattfanden, und Fellen Gullleoume, die ansang» 
stark gesteigert wurden, schließlich aber wieder abbröckelten. 
Die Kursrückgänge waren besonder» etwas empfindlicher bei 
den van Wien abhängigen Papieren, Schiffakuts-, Montan- 
mu> Rüstungswerten, von denen namentlich Relumetall im 
Vsttause stärker zurückgingen. Sonst bewegt« sich der Ver­
kehr bei abbröckelnden Kursen in ruhigen Bahnen Deutsche 
und österreichisch-imgorisch- Anleihen waren gebessert.

SiemenS-SchnckierlkUkrii« K . m . b . H „ B er lin .
Die Dividende wurde wieder aui 18 Proz. festgesetzt. Dir 

Ansgrderungen, die Heer und Marine stellten, waren erheblich 
geueigert. Die Ueberlegenheit der elektrlichen Kraftübertra­
gung, die Angassungssähigkelt der elektrischen Hilsrmittel an 
alle Arbeitsvorgänge veranlaßte» ihre ausgiebige Verwendung 
bei den notwendigen Vergrößerungen industrieller Unterneh^ 
münzen. Die Verwendung von Aluminium an Stelle von 
Kupfer wird den Krie , überdauern und die Notwendigkeit 
des Bezuges von Kupfer aus Amerika wesentlich beeinflusse». 
Der Geschäfisgswtnü stellt sich aus LS28V viü  Mk. Nach Ber­
rechnung der Handlungsunkosten bet der Zentrolverwaltung, 
der Anleihezü ien, der Zinsen auf dar unkündbare Darlehen 
verbleibt ein Reingewinn von 13 878 708 Mk. <tm Vorjahre 
!53>V 8LS M k), aus welchem 9lI8Vl>V8 Mk lwie im Vor- 
fahre! «!s Gewinnanteil der Gesellschafter ausgeschüttet wer- 
den, 2 308 080 Mk. werden der Rücklage zugeführt lwte Im 
Vorjahre), die Gratifikationen der Angestellten und Arbeiter 
er ordern 2 080 880 Mk. gegen 1 500 089 Mk. im Vorjahre. 
Der Disposttionssonds wurde ebenfalls wieder mit 580 888 
Mk bedach! und der Lrlegssörsvrgrstiftuug 1 508 080 Mk. 
(wie im Vorjahrs) überwiesen. E s verbieidt demnach ein 
Vertrag aus neue Rechnung von L?8 705 Mk. gegen S1882S 
Mk im Vorjahre.

Notierung der Deviseu-Kurs« au der BerUuer BSrs».

__ _______ ______ ____ — , Interessen der Stadt Thorn nachdrücklicher
Aempner aus Strutzfon der An s t i f t u n g  zu dem  ̂ vertreten zu können, empfehle sich die Grün-

ttsten beiden Angeklagten gestohlen. Sie waren Wlozlawek habe gezeigt, daß bezüglich der Graf Herlling und Skaakssekretar von kühl- 
vazu aus Strutzfon mit einem Fuhrwerk des Land- Wsichselregulierung, insbesondere, soweit pol- mann haben sich ins Große Hauykauartier be-

! nisches Gebiet infrage komme, noch rsie! zu tun i geben. In  Begleitung des Reichskanzlers -e-
gebrauchte und'dem bei ihm als Maschinist sei. Voraussetzung für die Verwirklichung-finden sich Ankerstaalssekrekär von Rüdowitz 

Mgen Dondalski nahegelegt hatte, ihm einen aller Kanalprmekte sei die Weichselregulierung, und der Adjnkanl d «  Reichskanzlers Ritt.
solchen zu besorgen. Die Gelegenheit dazu hat wohl i und für die Kanalwirtschaft sei sie geradezu Meister Gras herkling.
der Arbeiter Mondzewski, der^ber der Schwieger- ^  Sprungbrett. Der Weichselschiffahrts-

verein sei bereits cm den Berliner maßgeben­
den Stellen vorstellig geworden, um die 
Reichs- und Staatsergierunq. die dem König-

dfsttter des Trümper, der Frau Wagenbaus in Ar^i- 
"akonka, in Arbeit stand, ausgekmtt ta s te t .  Dieser 

auch durch eine aufgebogen Tür in die, 
^ck»eune und holte den Treibriemen heraus. Beide 
M en denselben - y den Wagen und kehrten über 
-orchidiakonka nack Strutzfon zurück. Mondzewski 
Aurde für seine Hilfe mit 35 Mark belohnt, wozu 
Aondalski das Geld von Trümper erhalten hatte. 
A m  Dondalski will Trümper für den Riemen

Graf Ezernin
als Österreichs Unterhändler. 

W i e n . s  18. Dezember. Meldung des

größerer Mitte' m veranlassen. ! A  Außen» Graf Lzermn demnächst zu
^mDondalski will Trümper für den Riemen H ie r a u s  wurde die „Ortsaruppe Thorn des M,.'. .
400 Mark gezahlt haben, was ersterer aber m Ab- au»i^sott>bissnbrlsn->--;n«" s.'tt aeai-nnbet er- Llkowsk begeben. Aus diesem E li. L durste 
K e stellt. Gutsbesitzer Henschel setzte für die, die M  Mvrqen gepl-Mke Slhunq des Aas--
Aiedsrerlangung des Riemens eins Belohnung von - klart, und zwo. ohne besondere Satzungen und rg« Ksterreichstche« tdek-»
^0 Mark aus. Nach zwei Wochen kam eins Frau' Beiträge. Der geschäktskührende Vorstand,
Ru der Meldung, daß sich der gestohlene Riemen! dem die Autaabs gestellt ist. die aus die Inte- ^   ̂ -r rrk.-e ^e-r - c ..^ .v .n  w e » E .
K u n ^ S ^ ^ . ^ ' ^  b-sinde. w a s  NaTh-  ̂ der Stadt Thorn abzielenden Anträge österreichischer Heeresbericht,
ferner "wurde Ä  ^em^oden^no^ ein ledemeri bei den infrage kommenden Stellen zu vor- i W l e n  , 18. Dezember. AmNch wird ver- 
"eibriemen im Werte von etwa 500 Mark gefun-' treten, setzt sich, auf Vorschlag und durch Zuruf lanlbart: östlicher Kriegsschauplatz: Waffen-

Für telegraphischs
Auszahlungen. 

Holland (169 Fl.) 
DanemarL (106 Krsnen) 
Schweden (160 Kronen) 
Norwegen (iOl) Kronen) 
Schweiz (WOFranes) , 
Oesterreich-Ungarn (100 Kr) 
Bulgarien (100 Leos) 
Konstantinope!
Spanien

a. 17. Dezemb
Geld 
248-  ̂
185' ,  
207-j.

134' ,  
61.20 
30

I 20.05

Briss 
24S-j, 
186 
268 
186'!, 
I34»j4 
64 80 
80^, 

20.15 
1L1^

a. 15. Dezemb.
Geld 
24S», 
186- ,  
209'14
18S-I, 
iZ5̂  ,  
64.20 
80

20,05
132»,

Bries.
250'j.
187

135-U 
64.30 
80*/, 

20.15 
132»,

Wasskißiiüdr der Wrichskl, ßrshe «»d Nehe.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e  g e l

Wekchsrl bei Thorn . . . .
Zawtchost . . . 
Warschau . . . 
Chwalowkce . . 
Zakroezyn . . .

« r a h s  b e !B r o m b e r g ^ H °0° l .
Netze bei Czarmkcm . . . .

T agt rn  ̂ Tag

17. 0,88 17. 0,78

17. 1.20 18. 1.0S
16 2,24 LL. r Z i

17. S,00 16. 6.0V
17. L.S8 1«. 2,62

vom 18. Dezember, früh 7 Uhr.
V a r o  m e t e r s t s n  d : 770 mm 
W a s s s rs t  a nd  d er  W e - ch ss l :  0.88 Meier.
L u s L L e m p e r a t u r : — 2 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n o : Norden.

Vom 17. morgens bis 18. morgens löchste TempevuLm 
-r- 1 ^-rüd Ceisitts. niedrigste —  3 Grad Celsius._--------------- ------ ----  ------------- L-------------

W e t t e r s n s a g e .  K
(Mliteiiung des Wetterdienstes in Brombers.) 

VoranssichiNche Witterung für Mittwoch den 1V. Dezember: 
Zeitwerte heiter, kälter.

i Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den lZ. Dezember.

Garmson-Kirchs. Absnl s 8 Uhr: Kriegsbetstünde. Festung-»
t z a ln u o i ip fa r r er  H o e isch sr

 ̂EsangeUsch-lutherisHe Kirche (VachesLrcche.) 6 '^  Uhr abd«.^ 
' AdoeittsandüchL. Pastor W ohlgemuth.

G



ä ^  -

Nachruf.
Dem Regiment wird die traurige Mitteilung, 

daß der
Leutnant im Infant.-Regt. von- der Marwitz 

(8. pomm.) Nr. 61

A M U  » « s r
Inhaber des E. K. 2. Kl.,

am 18. 11. auf dem Felde der Ehre gefallen ist.
Das Regiment wird dem in treuer Pflichter­

füllung gefallenen Kameraden ein ehrenvolles An­
denken bewahren.

Sm A M «  dks MlMülr-AnMOeilrs:
K vkrQ rÄ I, Major.

Statt Karten.
Am 17. d. Mts., vormittags 1 2 ^  Uhr, entschlief 

sanft nach schwerem, mit Geduld getragenem Leiden 
mein innigstgeliebter Mann und Vater, mein guter 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der

Mtikl K>M AM
im fast vollendeten 61. Lebensjahre.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an 
P e n s a «  den 18. Dezember 1917 

lleäv lZ  druckt, Pensa«,
Wachtmeister 6»rl ^riu lt, z. Zt. im Felde, 
Ottx druckt, Thorn.

Die Beerdigung findet Freitag den 21. d. Mts., nach­
mittags 2Vi Ilhr, vom altstädt. Kirchhof aus statt.

8'mgl. prtch. W  AHnlottent.
Iie Lose zur 1. Klche 11. sM.) Lstttkie

ibleiben den bisherigen Spielern
b is  zum  1S. D ezem ber, a b en d s 6  U hr,

aufbewahrt.
Um der jedesmaligen Erneuerung der Läse überhoben zu sein, empfiehlt es 

sich, gegen Aushändigung eines Gewahrsamscheines gleich für alle 5 Klassen den 
B etrag zu entrichten.

F ü r  nen  h inzutretende S p ie le r
lstehen Lose in */i, V-, V« und */»-Abschnitten zu 40» 20, 10 
.und 5 Mark zur Verfügung und können solche gleich in Empfang 

genommen werden.
D o m b r o w s k i, kölligl. M ß . Mmt-ßjnltthim,

Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 
Fernsprecher 842.

k n ssß su  3, S ln s s s s  42
V o r b v r t z i l u n A S - ^ N K t a l t  8

1 L in Z . ß s k n n n  W
s. L ln tr. !. Z. T sIk u n iZ r»  einer 1,oberen I^ebranstalt. W

1 0 2 8  1 S 4 K d N u r .
Seit ^Ln. 1913 desLanäen 422

S 2  v a m s n ) ,  48  ür Q I  und 11 y, ,
1 6  ^ 8 8 ^ ^  g e rb s t  1917 LsstsuSLU v iv ü s r

äLranter: 8 6
112 kür 0 » S  u.

4  DSWSL ckos Ldilnr. 
kie*. 1 1 6 8 7 .

erteilt
Klavierunterricht

Frau OL. LÄSÄSr'slLl, Hohestr. Nr. 1, 2 Tr.

ZuMgekchrt
v r .  k o m s o .

Dpezialarzt für innere Krankheiten,
Bismarckstraße 5, Teleph. 80.

Habe mein»  i-SKA,
HnISHaus» wieder eröffnet.

L v o L r s ,
Rechtsanwalt und Notar.

Oeffentlicher, Meistbietender

M IM  lM M M ch
anS Kahlschlag, Försterei S te in ort, 
J a g e n  138,3 km  vom Bahnhof Ostro- 
inetzko, 2 km  vom B ahnhof Scharnau, 
1163 rm  Kiefernrollen von 8—30 e w  
'Durchirr. ungefähr ^ 2, ^ 4  ^  lang, 
etw as Knüppel, 1 m  lang. D a s  Holz 
ist trocken. W inter, respekt. Frühjahr 
17, eingeschlagen und kann teilweise 
a ls  Nutzholz verwendet werden. B er- 
kanfstermin am 20. 12., früh 8  Uhr 
ab, in der B ah n h ofsw irtsch aft Ostro- 
metzko. 'Wküische HssDöllk-Aiimstne.

N i n r I  F o r Z o r r .
T ra n k  und  K artofselfchaien  

«bzuholen. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
K er.P resse" .

Der HöchWreis
im Kleinhandel für

Achsel, Gruppe 1,
das find Aepfel bester S o rte , betragt ab 
16. Dezember 19i7pro Pfd. 71 M ., Gruppe 2,M . D Pfg.

E s ist mir bekannt, daß hiesige Händ­
ler Aepfel das Pfd. bis 1.50 Mk.verkaufen. 
bei Abnahme von 1 Z tr. bis 110 Mk.

Solche Preise find Wucherpreise.
Ich habe die Sache beim Kriegswncher- 

amt anhängig gen,acht nnd bitte meine 
Kundschaft, m ir jeden einzelnen F an . wo 
sie gezwungen ist, höhere Preise a ls  die 
Höchstpreise zu zahlen, mitzuteilen, zwecks 
weiterer S trafanzeige.

Culmerstraße 7.

Kuchen-Gewürze, 
gestreckten Pfeffer, 

Pudding, rote Grütze,
(aroma),

feines Speifesalz
in meinen Spezia!.Geschäften vorrätig.

A . .  L L L - L M G K ,  '
Bachestraße 2 und Heillgsgeiststraßs 17.

B e k a n n tm a c h u n g .'
Wegen

ausgebliebener Kohlenlieferung
find w ir . gezwungen,

die Gasabgabe auf das äußerste einzu­
schränken.

Unter der Voraussetzung hinreichender rechtzeitiger 
KohlenLelieferung wird die Easabgabe in den Stunden von 
7—8 Uhr morgens, 11 — 1 Uhr mittags und 4—9 Uhr abends 
stattfinden.

Glekttizitätswerke Thorn,
Abt. Gaswerk.

Alle Halm-, Kaninchen- nnd 
Katzenfelle

müssen laut Bekanntmachung des stellvertretenden Generalkommandos 
des 17. Armeekorps vom 24. November 1917 abgeliefert werden. 
Wir kaufen diese Felle zu Höchstpreisen.

UWMLG L  M M s s v  Seglerstrabe Z1.

l  O s iir ie ir L E s  ^
<!> empfiehlt
R ^ r r i r a  ^ V 1 s n L s « 7 s l L r ,  C oppern ikusstr.5 . S
^ L S S S K S S S S S S K S S S K S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S L

M
^ - - - ? s r I s » - c L I U s r r s

e c k u n  w . .  ^
X a n o n io r s tr . 9, ^

1 a u 6 Q t2 l6 ii8 tr . 18 a .

6 . !

^noiektssenckung dereiiwistigsW

Noch ist es Z eit!

A i W k l Ü l M ! ? ,
nie wiederkehrende Gelegenheit, billigst

Schillerstraße 12.

ZM" Größtes Spezialgeschäft am Platze "WU
für

Sprechmaschmen mit und ohne Trichter. 
K ofier-A pparate für s Feld.

GMes Mttenlager. — Stets neue Wäger.
Alte Platten werden umgetauscht und zurückgekauft.

Mim. Wllme«. SxrmÄlir. Wem.
M M -  m i  M e « l M »  ,n g d « - u - w - h l .  

B atter ien  in allen Größen. 
AMiMge. RMeMMe. MllMlMk.

Sämtliche elektrischen Bedarfsartikel.

L Is» S e il, Tßora,
Culmerstraße 4. — Telephon 839.

DSU" Eigene Reparatur-Werkstatt im Hause. -W «

A rbeiter und 
A rbeiterinnen

können sich melden.

Dampfsügewerk Thorn-Holzhafen.
I N  M W W l l N W  W kW llM t N liM O
BronrbergersLratze 98, Ecke Hof"traße und Klotzmannstratze, bestehend 
aus 3 Gastzimmern, Veranda, sowie 4 Wohnungen von je 3 Zimmer 
und Küchen, Hofraum, Stallgebäude, großem Obst- und Gemüsegarten, 
ist unter günstigen Bedingungen zu verkaufen. Der Garten eignet 
sich besonders zu Bauplätzen oder Fabrikanlagen.

H. K i r m e s ,  Bachestratze 17.

in reichster Auswahl
zu billigsten Preisen offeriert

äü. M 8. A in lr s tM ?.
K ontoristin

sucht Tiellung vom 1. J a n u a r  1918, 
auch als Kassiererin. Näheres bei

U lm rerrlwfino.

We W U  M k
-tt.ht vom !. J a n u a r  19!8 in chriuiichem 
Hanse Stellung, "ingedote unter 
2 9 8 1  an die Geschäftsstelle der „Presse".

L l K a r r e o ,
größere Posten, vorwieg prima, Sandbl., 
durch Lagerbes. ohne Probes von 360 Mk. 
pro Mrlle aufw ärts. M .
_____  T h o rn , Breiteitr. 2S. 1.

Kontoristin,
perfekt in Schreibmasch n. S tenographie, 
der deutschen und polnischen Spräche 
mächtig, sucht S te ll, von sof oder später.

Gest. Angebote unter W . 2 9 5 4  an 
die Geschäflslielle der ^ V > r ^  __ _ __

A ch s M «W  M arl
a u s  e in  G ar ten gr u n d s tü c k  m M a ck er  zrrr !. 
S t e l l e  v o n  sofort  o d c r  z?lui - . ! ! ) , 8 .

Angebote unter Zr. ^933 o>i die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

E in e  M e ssn a u fg a b e ,
die ich n u r  kraft Haudreichnttg kiannherziger Liebe lösen kann, ist in dieser 
Zei t  die U n terha ltung  der 1 0 0 ' r  elenden, gebrechlichen, alten und jungen 
Krüppel  in unseren Ansta lten:  verkrüppelte Kinder, von überall  ohne Uuicr-- 
schied der Heimat  mrd Religion  aufgenommen, zn heilen, pflegen und erziehen; 
verkrüppelte  Lehrlinge und Mädchen erwerbsfähig zn m a c h e n ; alte Siccheu 
zu sättigen und w ärm en  Z u r  Linderung der N o t  und Tröstung  dieser 
L eb end en  werden milde W ohltä te r  um freundliche Weihnachtsspenden herzlich 
gebeten.

Krnppelheim Arrgerdmg Ostpr.
B r a u n , Suvkrinteiideiit. 

(Postscheck-Kmito 2423 Könicisbi-rg P r .)

Mittwoch den 19. Dezember 1917:

» M M  W K M Ä W t,
ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Balls. Jnf.-Regts. Nr. 176.

Persönliche Leitung: MusikleiLer v. IViimZckok-kk.
Anfang 7 Uhr. — E intritt 50 Pf-

rMsSl-ItzSStSk. MO. Rvtl 11
Won Dienstag bis Donnerstag den 20. Dezember:

Hit M m kks-IcliW « in ilcr Ge- 
«slt I n  7 . : .

Politischer Ailm nach amtlichen Dokumenten des deutschen 
Vizekonsuls Gustav Fock aus Rabat. Aufnahme und Fa­
brikat der deutschen Bioskop-Gesellschaft, Berlin. I n  fünf 

Akten. Länge 1800 Meter.

S tu rm g e w a lte « .  ^
Kinematographisckes Schauspiel in 3 Akten,

N » -  M  SN meitm M q r n m .
Musikalische Begleitung von Operetten-Kapellmeister 

Herrn KsM Si'LiGi'rriS.

Lllmmcheu
- S '  Gerechtestraße 3. "INI

Je« Mle» Wlg 
M it »«r »e«e

D ezem b er-
P ro g r a m m .

Wslküiilisiftsilitzk

W o h n u n g
2 bis 3 Ziym ier und Zubehör, Neustadt, 
vom 1. J a n u a r  1918 gesucht.

Angebote unter O .  2 9 6 4  an die 
Geschäftsstelle der ^Presse*.________

Junges  Ehepaar sucht behaglich

«Werte Z-Zimmemohllllllg
mit Aüchenbenutzung v. gleich zu mieten.

Angebote unter 2 9 6 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Suche für 2 ältere Leute^ Pensionäre, 
vom 1. April 19!8

2- oder Z-Zimurer-Wohuung. 
Angebote per Adr.

Tborn-Hauptbahnhof.

Kille 2 WvItt'MHNUNg
mit Kochgas vom 1. 4. !8 gesucht.

Gest. Angebote unter X .  2 9 4 8  a 
die Geschäftsstelle der „Presse".

2 Nm m erwshnung
von gleich oder später zu mieten gesucht.

Angebote unter X . 2973 an die Gê
schäftsstelle der „P re sse" ._________

Suche von sofort

1 -
und Küche 

Angebote unter V .  297L an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Suche vom 1. Ia u u a r  1913 eis
m öbl. Z im m er ,

möglichst mit voller Pension, Zentrum  
der S ta d t bevorzugt.

Gest. Angebote mit P re isangabe  unter 
ll*. 2 9 6 3  an die Gesch. der „Presse".

S o lda t sucht für seine F ra u  auf 14' 
tägige Dauer

möbliertes Zimmer,
evtl. mit Pension zu mieten.

Angebote hinter « .  2 9 7 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Möbliertes Zimmer
mitKochgeleqenheit, evtl. Ktavierdenutzung. 
von ruhigem E h ep aarp e r! .Januargesucht.

Angebote unter 2976 an die G e. 
schäftsstelle der .Presse"

Suche gut möbl ertes

W ohn-rr. Schlafzimmer
mit Kochgelegenheit (N  h Flugplatz).

Angebote unter 3974 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

W  MUS. W «
nut Kochgelegenheit wird ges. Angebote 
nebst Preisangabe unter ßj. 2 9 6 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

M öbl. Z im m er,
ungeniert, separater Eingang, vom 1. 
Aamrar von Fräulein gesucht, mög!, mit 
Kochgel. krxlswsLi, Neustadt. Markt 22.

Ü 1. M M ,
M ittw o ch . 19. D ezem ber. 3  U h r :

llrcbenvrSarl.
Donnerstag. 26. Dezember, 7*  ̂ Uhr: 

Zum  1. m ale!
v ie  yauzSame.

A M  altene AallmMlne
zu verkaufen._____ M ellienstraße 100, 1.

Junge Dame sucht sofort
kleines m ö b lie r te s  Zimmer 

in der Dromberger Vorstadt 
Angebote unter N .  2 9 7 9  an die 

Geschäftsstelle der „Presse".__________

KttMe » W M « k !
Bessere, alleinstehende Dame ist durch 

1 '/ ,  Jah re  lange Krankheit und selten 
schwere Schiksalsschlage in große Not 
geraten.

W er macht ihr eine Weihnachtsfreude 7
W er verhilft zu einem bescheiden 

glücklichen W eihnachtsabend?
Zuschriften unter HV. 2 9 4 7  an die 

Geschäftsstelle der „Presse^.________

Der Herr,
der das P o r te m o n n a ie  am Sonnabend 
den 15. d. M ts. vom Schalter des S tad t- 
bahnhoses genommen hat, wird gebeten, 
dasselbe gegen Belohnung in der Gesch. 
der „Presse" abzugeben, oder wenigstens 
den Ausweis zum Artillerie-Depot zn 
schicken. _____  __________

M W M M M !
Besitzersohn. 25 Jah re , kath., angen. 

Erscheinung, sucht, da es ihm an Damen- 
bekanntschaft mangelt, aus diesem Wege 
Anschluß.  ̂ esitzerröchter, oder Damen 
mit etw as Vermögen, wollen Zuschriften 
möglichst mit Bild. unter D .  2 9 8 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" richten. ^  

J g . .  bl., 19 jä h r ig e  D am e. w die B e­
kanntschaft eines gutsituierten Herrn zwecks 
Heirat. Anonym zwecklos. Zuschr. u 2». 
2978 an die GeschSstsst. der „ P resse".^» S 7 Z S S N LGegen Belohnung abzugeben in der 
Geschäftsstelle der „Presse".______

Brotmarkenbuch ^
am D onnerstag m ittags v e r lo re n , «v- 
zugeben bei HV. Kovellenstr 36.

M U M V I I - W llW
em la ttfen . Gegen Belohnung abzugeben 
bei V n .  » « n n ,  Tuchmacherstraße ^v.

Enttausen ein Dodbermarm.
8 M onate alt, Rüde. Gegen Belohnung  
abzugeben _________ Sealerstraße 3. ^

BersWunden 2 Hühner.
Gegen Betohirung abzugeb>r

________ Brombergei.icr.Ke 7 4 , ^

§äa?icher Aalender.
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Der Reichskanzler 
gegen Lloyd George.

Der Reichskanzler Dr. G raf von HerMng 
hat den Direktor von „Wolffs Telegaphischem 
Büro" Dr. M ontier zu einem kurzen Gespräch 
empfangen. Der Gegenstand war die letzte 
Rede Lloyd Georges. Der Reichskanzler 
äußerte sich folgendermaßen:

Sie fragen mich nach meiner Antwort aus 
die letzte Rede des englischen Prem ier­
ministers Lloyd George? Herr Lloyd George 
Nennt uns in seiner Rede »Verbrecher und 
Banditen". W ir beabsichtigen, wie schon ein­
mal im Reichstag erklärt wurde, nicht, uns an 
dieser Erneuerung der S itten  homerischer 
Helden zu beteiligen. M it Schimpfworten 
werden moderne Kriege nicht gewonnen, viel­
leicht aber verlängert. Denn das ist nach 
jenen Schmähungen des englischen M inister­
präsidenten klar: für uns ist ein Verhandeln 
mit M ännern von derartiger Gesinnung aus- 
geschlossen. F ü r den aufmerksamen Beobachter 
konnte seit geraumer Zeit kein Zweifel mehr 
bestehen, daß die englische Regierung unter 
Führung von Lloyd George dem Gedanken 
eines gerechten Derständigungsfriedens voll­
kommen unzugänglich war. Wenn es in den 
breiten Kreisen der Öffentlichkeit eines schla­
genden Beweises hierfür bedurfte, so ist er 
durch die neueste Rede des englischen S taats- 
leiters geliefert.

S ie wissen, daß ich erst seit kurzer Zeit an 
die Spitze der Reichsregierung getreten bin. 
daß w ir aber meine bisherige Stellung Gele­
genheit gab, die auswärtige Politik meiner 
Borgänger und der verbündeten S ta a ts ­
männer von einem besonders guten Deob«ch- 
tungsposten aus zu verfolgen. Und da kann 
ich als S taatsm ann und Historiker, der ein 
langes Leben dem Forschen nach geschichtlicher 
Wahrheit gewidmet hat, erklären: Das
deutsche Gewissen lst rein. Nicht wir waren 
es, die den Mord von Serajewo inszenierten. 
Der Prozeß Suchomlinow, in Petersburg, er 
hat das, was wir seit Ende Ju li 1914 wußten, 
der Welt mit absoluter Deutlichkeit klargelegt: 
die Ursache des Weltkriege», den dem Zaren 
Nikolaus H. von gewissenlosen Ratgebern ab­
genötigten Befehl zur Gesamtmobilmachung, 
der uns den Kampf nach zwei Fronten auf- 
zwang.

B or wenigen Tagen w ar es ein Jah r, daß 
wir mit unseren Verbündeten den Feinden die 
Hand zum Frieden boten. S ie wurde zurück­
gestoßen. Inzwischen hat unsere Antwort aus 
die Papstnote unseren Standpunkt erneut aus­
gesprochen. I n  dem Augenblick, wo ich die 
Nachricht erhalte, daß die Waffenruhe, die 
schon zwischen unserem östlichen Nachbarn und 
uns bestand, in einen förmlichen Waffenstill­
stand übergegangen ist, wird mir die Rede des 
englischen Premierministers, von der S ie 
sprechen, vorgelegt. S ie ist die Antwort des 
heutigen englischen Kabinetts auf die Papst- 
note.

Unser Weg im Westen ist demnach klar.
Nicht Lloyd George ist der Weltrichter, 

sondern die Geschichte: ihrem Urteil können 
wir, wie am 2. August 1914, so auch heute mit 
Ruhe entgegensehen.

politische Tages'chmr.
Graf HerLling und Herr von Bethmmm.
Die „Historisch-politischen Blätter für das ka­

tholische Deutschland" bringen folgende Mittei­
lung: „Als Reichskanzler von Bethmann Holi-
weg zurücktrat, sollte Graf Hertling sein Nach­
folger werden; er lehnte ab. Das ist noch nicht 
das volle Bild. Es muß noch hinzugefügt 
werden: wenn Graf HerLling nicht einem Kanz­
lerwechsel während des Krieges entgegengetreten 
wäre, so hätte Bethmann Hollweg schon nach 
dem ersten Kriegsfahre in dein Grasen Hertling 
einen Nachfolger bekommen."

Bevorstehender Zusammentritt 
des Hanptcmsschusses des Reichstages.

Der Reichskanzler hat die Führer des 
Reichstages zu einer Besprechung für Donners­
tag den 20. l. M. 3 Uhr nachmittags eingeladen 
Es wird vom Ergebnis dieser Bespiechung ab­
hängen, ob und wann der Haushastsausschuß 
d«s Reichstages demnächst zusammentreten wird.

Wie die .^Germania" hört, wird der Haupt- 
Wtsschuß des Reichstages am Domiersiag oder 
Freitag zusammentreten. Man wird vielleicht in 
der Annahme mäit fehlgehen, schreib! das Blatt, 
daß die nun nach dem Abschluß des Waffenstill­
standes im Osten üch auswerfenden Friederrsfca- 
Sen den Gegenstand der Beratungen bilden 
Werden. Auch dürfte sich Gelegenheit bieten zu 
Erörterungen, was den englischen Friedenssühler 
vom September im Sande verlaufen lieb

I n  der Ersten badischen Kammer
hielt am Freitag Präsident. P r i n z  M a x  
eine Ansprache, in der er zunächst der tapferen 
Brüder draußen im Felde gedachte. Der Ram» 
Cambrai werde in der G. h-chle Badens in-"--« 
einen stolzen aber tiefernsten Klang haben D->> 
Präsident fuhr fo rt: Wir tierev in
denkwürd gen Augenblick zuraunen. Zum 
male seit 3 Jahren suchte eine feindlich! 
macht einen direkten Meinungsaustausch nü' -en 
Mittelmächten. Die Hecrrn Lloyd Geor-i» n 'd  
Estmenceau aber wollen nach wie vor d> Ent­
scheidung auf dem Schlachtfe de derbeMdren. 
Der Versuch, Zwietracht in unser Volk zu äen,!

Russische Zahlimgreinftelmr - 
n -r rtzrgeordnele NIe:l.x, PiH- -t der 

»«-Be,'immer Bank Hut am Freitag m e. Kadr- 
Bs» Kammer mitgeteilt, er habe dk B ericht 
- - ^ " g e n ,  daß  die Zinsabschuitte der russischen 
^ »ich! bezahlt werden solle».

Beschlagnahme griechischer Schiffe mehr. 
Die hM-schr Regierung hat Venizelos mit- 

o-««-6t das; gricch jche Schiffe in Zukunft nicht 
E h -  deichlagnahmt werden.

Buch noch ein japanisches Dementi.
.D n ily  M a i l"  m eldet aus Tokio, daß die ja- 

-"».--i'cht Ä rg ic rm ig  die Meldung von der Be-

DeEches Reich.
Berlin, 17 Dezember IM7,

— Der Staatssekretär des Reichsamts des 
Innern, Dr. Wollraf. trifft am Dienstag in 
München ein, um sich dem König vorzustellen.

— Generalmajor Alberti von der Armee, im 
Friede» Direltar der Militär-Eisenbahn, ist in 
Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der 
gesetzlichen Peniion zur Disposition gestellt.

— Der frühere Vizekanzler Dr. Helfferich hat 
be-jdcn an ihn ergangenen Ruf an die Universität

' Bonn abgelehnt.
— Der polnische Ministerpräsident Äuchar- 

zewski reist nächster Tage nach Berlin und 
Wien.

— Der türkische Minister des Äußern Nessimy 
Bei und Unterstaatssekretär Hikmet Bei find 
Sonnabend AMnd nach Berlin abgereist.

— Das preußische Staatsministerium ist am 
Montag zu einer Sitzung zusammengetreten.

Bonn, !?. Dezember. Amtliches Wahlei eb- 
nis. Bei der R ichstagsersatzwnhl im Wahlkreise 
Bonn—Rheinbach am 18. Dezember wurden für 
Rechtsanwalt Johannes Henry-Bonn (Zentrum) 
4467 Stimmen und für Rechlsanwalt Iustizrat 
Dr. Abs-Donn (Zentrum) 2713 Stimmen abge­
geben. Henry (Zentrum) ist somit gewählt.

ist mißlungen. Unsere Heimatsfront steh, st''er letzvmg Wladiwostoks durch japanische Truppen 
denn je. Wir müsse» unsere ganze nation-le j x», unrichtig erklärt.
Kraft zusammenraffen zu dem schweren Kainn'e, - ..... .
der uns noch bevorsteht. Wir müssen ober zu­
gleich danach streben, Klarheit zu schaffen, mtt 
welcher Gesinnung wir an die Ordnung der 
Dinge heranzutreten entschlossen sind. Wollen 
wir diese Klarheit schaffen, so dürfen wir aller­
dings den Kämpf der Meinungen in Deutschland 
nicht sch ue». Der echte Burgfrieden fordert je-, 
doch, daß Meirichen nicht miteinander rechten in 
eine»! verachtenden und oerltz, nistn Geiste. Mit 
tiefem Schmerz haben wir das Schauspiel wieder 
erleben müssen, daß Deutsche lich mit denselben 
vergifteten Waffen bekämpft haben, wie vor dem 
Kriege. Ader die Erinnerung an das große 
freiende Gemeimchaftsgefühl der erllen Kriegs- 
monale fordert uns heute mit aller Eindringlich­
keit auf, das Karserwart zu erneuern, und es so 
zu ersass n, wie es oe,standen sein will: wohl 
gibt es Parteien, aber es sind alles Deutsche.
Der Prälident schloß mit Ausblicken in die neue 
Zeit, sich dahin zusammenfassend. daß Macht 
allein unsere Stelling nicht zu sichern, das 
Schwert die moralischen Widerstände gegen uns 
nicht niederzureißen vermag. Die Feinde müßten 
gewahr werden, daß hinter unserer Kraft ein 
Weltgewissen steht. Dieses Zeichen solle Deutsch­
land getrost auf seine Fahne schreiben, in diesem 
Zeichen werde es siegen. (Beifall.)

Ankunft der Ostafrikansr in Deutschland.
Die ersten der jetzt in der Schweiz eingelroffe- 

nen Deutsch - Ostafrikansr, 10 Mitglieder der 
Herrnhuter Mission sind am Montag im Tübin­
ger Tropengenesnngsheim des deutschen Instituts 
für ärztliche Mission aufgenommen, wo sie von 
dessen Letter Professor Dr. Olpp. sowie Misti­
onsdirektor Bischof v. Hennig-Herrnhut begrüßt 
wurden.
Die Eeheimtagnng der italienischen Kammer.

Am Sonntag hat die vierte Geheimsitzung der 
italienischen Kammer stattgefunden. Nur 250 
Deputierte nahmen daran teil. Für Montag 
war eine weitere Eeheimsitzung angesetzt; wie 
die Presse hofft, die letzte. Es wird bestimmt 
auf Beendigung der öffentlichen Sitzungen vor 
Weihnachten gerechnet. — Der radikale Depu­
tierte Pielraoalle schreibt in „Giornale d 'Italia", 
jene, die sich in Geheimsitzungen zusammen ge­
tan haben, um eine parlamentarische Verschwö­
rung zum Sturz Sonninos und die Aufrichtung 
eines kriegsgegnerischen Ministeriums zu ver­
eiteln, würden bei den kommenden öffentlichen 
Sitzungen als Fraktion der nationalen Vertei­
digung geschlossen auftreten.

Hafenarbeiterausstand in Rotterdam.
Nach einem Privattelegramm des „Berl.

Lokolanz." aus Rotterdam haben sämtliche Rot- 
terdamer Hafenarbeiter um Montag die Arbeit 
niedergelegt. Es handelt sich um einen Lohn- 
streik. ' !

Der Fall Humdert.
Der Bericht des französischen Ssnalsaus- 

schusses spricht sich für die Aufhebung der parla­
mentarischen Immunität Humberts wegen Bei­
hilfe zum Verkehr mit dem Feinde aus.

Wer gewinnen wird.
„Morningpost" veröffentlicht folgenden viel­

sagenden Brief des Admirals B srssford : „Wir 
sind in einer Krisis des Krieges angelangt. Die 
Lare ist voll innerer und äußerer Gefahren' für 
den Staat. Dir Zukunft der Welt beruht auf 
dem Ausgang des italienischen Kampfes zwischen 
dem britischen und dem deutschen Reiche. Welches 
von beiden länger ausheilt, wird gewinnen.
Einer muß unterliegen. I n  ViefE entscheiden, 
den AugLNWZ scheint sich eine Wells von Zwei­
fel und Furchtsamkeit Wer das Land zu verbrei­
ten, die durch Lanstzstwnes Brief verstärkt wor­
den ist. Wir Haben uns in dc-rx«nsenen Tc-aen 
in schlimmerer Lsze Sekunden, aber der unbeug­
same Geist unserer Raffe gegenüber schrinbar un­
überwindlichen Gefahren hak uns durckMebracht.
Auch in diesem Falle wird das Ende dass-li-e 
sein, wenn wir einsetze«, daß der Kieg unser ein 
muß, falls dos britische Reich bestehen bleib»« 
soll. Der Geist do-helm sollte derselbe sein wie 
der auf der See und m den Schütz««Zrä^ea.
Sonst werden die furchtbaren Opfer der besten 
unserer Männer vergeblich gewe'en sein." '

Lor's Jererferd Hot dreimal recht. Es gibt  ̂
nur Meierlei: Wir siegen oder Engiond steat. j
Em-r muß »«terliegen. Wer e» sein m ir',?!
W«? hoben die Erfstae für uns. Solle, .ks s 
du «  Versagen unserer Nerven in Frage gestellt 
Werben?

Znr Lage in Rußland.
Kaledins Zkab verhaftete.

I n  Rußland scheint die Gegenrevolution 
in ihren letzten Zuckungen zu liegen, denn die 
Friedens-Offensios Lenins und Trotzkis spricht 
in dem nach dem Frieden lechzenden russischen 
Volke eine zu liebliche, alles mit sich fortrei­
ßende Sprache. Selbst unter den Kosaken Ka- 
ledins herrschte seit geraumer Zeit eine Einig­
keit nicht mehr, ja, die Petersburger Tele- 
graphen-Agentur weiß sogar aus dem Kau­
kasus von einem Kampf zwischen Eingebo­
renen und Kosaken zu berichten, welch letz­
teren auf dringenden Hilferuf hin Kaledin 
keine Unterstützung zu gewähren vermocht 
hatte, weil wie aus der gleichen Quelle ver­
lautet, inzwischen Kaledins S tab, mit Gene­
ral Potocki an der Spitze, in Rostow von den 
Maximalisten verhaftet worden ist. Kaledin 
selbst, der anscheinend geflüchtet ist, habe den 
Bürgermeister von Rostow nach Nowotscher- 
kask zwecks einer Besprechung über die Ein­
stellung der militärischen Unternehmungen 
geladen. Ein unverbürgtes Telegramm des 
schwedischen B lattes „Sozialdemokraten" 
spricht sogar von der in der Nähe M askaus 
erfolgten Verhaftung Kaledins. Sollten beide 
Meldungen sich bestätigen, so würden sie nichts 
weniger als eine weitere Festigung der Bot- 
schewiki-Reglerung bedeuten, die, wie die vor­
liegenden Ergebnisse zur Verfassunggebenden 
Versammlung, die eine erhebliche Mehrheit 
für die Bolschewik! ausweisen, erkennen läßt, 
nunmehr fest im Sattel zu sitzen scheint. Erst 
nach beendigtem Friedensschluß wird für R uß­
land die Zeit gekommen sein, wo es den end- 
giltigsn Ausbau des S taates vornehmen kann.

Die übrigen aus Rußland vorliegenden 
Meldungen erstrecken sich in der Hauptsache 
auf neue M aßnahmen der Regierung. S o  
wurde die Druckerei des Moskauer Kadetten­
blattes „Rußkoje §low o" zu Gunsten der 
M oskauer Arbeiter- und Soldatenräte mit 
Beschlag belegt und von der Regierung ein 
Dekret erlassen, wonach alle landwirtschaft­
lichen M äfM nsn und Werkzeuge dem S taate 
gehören. Der Vorstand des Arbeiter- und 
Soldatenrates von Moskau erließ einen De- 
sckrtnß. durch den die Vermietung und der Ver- 
k « n f jeder Art von Grund und Boden sowie 
der Handel damit verboten wird. Nach einem 
Amsterdamer Blatte teilte der Volkskom- 
mMar ft'ir Unterricht-wesen mit, daß äfft 
SKM er vorn 18. Jah re  an ihr volles Bürger- 
recht ausüben können.

ständigen wurde eine Nelke von höheren 
Dankbeamren, darunter der Direktor der Per- , 
fischen Bank, in Petersburg verhaftet.

M aßregeln gegen die «Lakenir Botschafter.
Wie die Petersburger Telegraphen-Agen- 

tur meldet, hatten verschiedene Botschafter dr>, 
Sichtvermerk für die Pässe der diplomatischen 
Kuriere des Volkskommissars für auswäriigs 
Angelegenheiten verweigert, was sie damit 
begründeten, daß die Regierung der Arbeiter­
kind Soldatenräte nicht als Regierung aner­
kannt sei I n  Anbetracht dieses Umstände» 
gab Trotzki den Befehl, den Vertretern der­
jenigen Botschaften, die es als ihre Aufgabe 
betrachten, der Regierung bürokratische 
Schwierigkeiten zu bereiten, keinerlei Geneh­
migungen zu erteilen oder irgendwelche E r­
leichterungen zu gewähren.

Freilassung Tschitscherins.
„Algemeen Handelsblad" erfährt aus 

London, daß Tschitscherin, den die Bolschswiki- 
Rsgicrung zum russischen Gesandten in Eng­
land ernannt hat, freigelassen worden sei. Die 
englische Regierung hat sich geweigert, ihn nach 
Petersburg zurückzusenden.

Der Arbeiter als Bürgermeister.
Nach einer Meldung der Petersburger 

Telegraphen-Agentur aus Moskau erhielten 
bei den Wahlen zur städtischen Duma die Bol­
schewik! von 208 Sitzen 188. Der B ürger­
meister wurde ein Arbeiter namens Kaledin.

Das Schicksal Sibiriens.
I n  Zrkuts? fand ein Kongreß der Sowjets 

und der Arbeiter-, Soldaten- und Dauern- 
abgeordneten aus ganz Sibirien statt. 187 Ab­
geordnete waren anwesend. Der Kongreß 
sprach sich für die sofortige Übergabe der Ge­
walt an die Sowjets aus. Die Linke verließ 
unter Protesten den Saal. Gegenüber der 
schwierigen Lage des Ernährungswesens haben 
die örtlichen Sowjets die Regierung ersucht, 
die Zölle auf Getreide und Lebensmittel abzu­
schaffen und eme Anleihe von 5 Millionen 
Rubel zu gewähren.

Die Amkriebe der Kosaken.
„Times" melden aus Odessa: Berichte über 

die Ereignisse bei Grodny und im Nordosten 
Wladikawkas und den dortigen Petroleum ­
bezirken besagen, daß eine kofakische Heeres­
abteilung Grodny umzingelt hält und es bela­
gert. Es kam zu heftigen Kämpfen. Eine der 
Petroleumguellen wurde durch B rand voll­
ständig vernichtet, und viele Menschenleben 
kamen um. I n  Grodny herrscht auch eine 
Geldpanik. Das Publikum zieht alle Ein­
lagen aus den Danken zurück, weil es eine 
Beschlagnahme der Bankgelder durch die 
Bolschewik! befürchtet, wie dies in Moskau, 
Nikolajewsk und anderen S täd ten  der Fakt 
war.

Zeitschriften- und Bücherschau.
D e u t s c h e  H a n d e l s - W a r L e ,  B eiträge zu r 

deutschen Wirtschaftspolitik, H erausgeber: Generaldirektor 
Theodor Wieseler. Hanptschriftleiter: M ath ia s  Kam m er­
bauer. B ezugspreis jährlich 6 Mk. Probenum m er» 
kostenlos durch den V erlag und alle Buchhandlungen. - -  
D ie N ovem ber-D oppelnum m er dieser H albm onatsschrift 
enthält folgende B eiträge : M ath ia s  K am m erLauer: Die 
Verschiebung der Einkommen. —  O tto Eorbach: Die 
verschämte Fahrkartensteuer. —  B ey th ien : P ie  Organisa» 
tion deS Reichsbnndes der Verbände des deutschen Lebens­
m ittelhandels. —- Ö f te r : Vorbildliches Vorgehen der 
Kölner Handelskammer in der F rage des weiteren Aus­
baues der Kleinhandelsausschüfse. —  E dgar K orn : G e- 
winnzuschläge. — * .  * : D ie mechanische und organische 
Wirtschaftsauffassung. — * .  * : Sozialpolitik deS Ei«- 
Weckens. —  „K aufm anns Tagebuch".

Theater und Musik.
Der Verband zur Förderung deutsch«

Theaterkuttur in Hildesheim erhielt vom Tens- 
ralfeldmarfchall von Mackense» folgendes Schrei­
ben : „Durch den Kronprinzen von Sachsen» 
königliche Hoheit, von der Gründung des Ber« 
bandes unterrichtet, melde ich mich hiermit unter 
V-ifügiing des Jahresbeitrages als Mitglied an. 
Es ist höchste Zeit, daß das deutsche Volk in 
einträchtigem Zusammenwirken Front macht 
gegen die Unkultur, welche auf den Bühne« 
unseres Vaterlandes zur Vorherrschaft zu gelan» 
Kkn droht. Der Gedanke eines Städtebund« 
theaters hat mich schon lange beschäftigt. Ich 
Irene mich, daß der Verband auch diesen für den 

l Kampf gegen den unnationaleu und sittlich ent- 
s «rieten Theaterbctrieb



Streng reelle Bedienung

gegründet 1. 7. 1892,

in Galanterie-, Luxus-, Kristall 
Porzellan- und Lederwaren.

sowie sämtliche Haus- und Küchengeräte Breitestraße 6. — Fernruf 517.

Bekanntmachung.
Es w ird zur Kenntnis der Thorner 

Gewerbetreibenden gebracht, daß auch 
in diesem Jahre auf dem Altstädtischen 
Markte in der Zeit vom 21. bis 24. 
Dezember «Freitag bis M ontag)

Weihnachtsmarlt
unter Benutzung vollständiger Buden 
gestattet ist. Die Ausstellung muß 
bis zum 20. d. M ts . m ittags bei unserm 
Polizeiinspektor angemeldet werden.

Am 24. Dezember muß der M ark t­
platz von allen Anden, Tischen usw. 
bis 5 Uhr abends geräumt und jeder 
Verkanfsplatz gesäubert sein.

Auswärtige Gewerbetreibende dürfen 
den M arkt nicht beschicken.

Der Heilige Drei König - M arkt 
findet am 6. und 7. Januar 1918 statt.

Thorn den 18. Dezember 1917.

Die Polizei-Verwaltung.

HM. M AMbtNtzkl.Ktttiü 
zs rhttn.t.8.

Wohnungsnachweis in der Geschäftsstelle 
Naderstraße 26,

Nute Musik
WW iii jedes Helm

bringen meine

« « öVttlWWi«
mit eingebaut. Holz-Resonanztrichter̂  

Von kleinsten Formen bis zu großen Schrank- 
Saloriapparaten vorrätig. 

Schlagerplatten aus neuesten Operetten. 
Tzardasfürstin — Soldat der Marie — 

Kaiserin.
Weihnachtsstücke — Streichmusik u. er

SLintKche Musikinstrumente 
in größter Auswahl.

.___ . Telephon V27.
Geschästsstunden täglich von 4—7 Uhr. 
Abgabe von Mietsverträgen und Aus- 
kunft in allen Fragen der Hausdeptzer 

ebendaselbst.
Vermietete Wohnungen find sofort

Fischerstr. S1.1 / Zinimer ISA» sof. 
Gerechtestr.S—10. 2, 6 Zimmer 1200 1. 4. 
Albrechtstr. 4, 2. 5 Zimmer 1106 sof.

empfehle

VorsteürmbelN, «sder«e Hssskettchen mit 
Anhänger in alle« Arten, 

BernstelnschMKÄ, Handtaschen, in AlpaM 
und Silber, Wketten- Armband- und 

Taschenuhren, sowie Wecker,
in verschiedenen Preislagen.

Nur neueste Muster! "DW Große Auswahl!
Infolge krs»arung der Ladenmiete besonders billige Preise.

Ulanenstr. 6, 2, 3 Zimmer 
Ulanenstr. 8a, 4—5 Zimmer 
Ulanenstr. 8d, 1 großer Keller 
Ulanenstr. 3d. 1 großer SpeicherToppernikusstratze 22.

Meine 3 Schaufenster zur gest. Beachtung. U
Elektrische

kkißles LftjichkWsi n Kilst ff
zu verkaufen. Cukmerstraße 12, 2.für M ilitä r und jeden Hausbedarf, 

sowie gute Eine hochtragende, braune.

Bratteftr. 46, 1 Treppe (am altstädt. Markt),
empfiehlt ist zu verkaufen oder gegen eiu anderes 

gesundes Pferd umzutauschen.
Anmeldung v. 'sz12-^..2 Uhr mittags.

Fernsprecher 447.
Täglich frischer Eingang von prima

gebraucht, billig zu verkaufen.
Taistroße 89, parterre.

Ein älteres, starkes

stellt für dauernd von sofort ein steht zum Verkauf bei
Er. t̂2, gutertzalten. billig zu verkaufen. 

Wo. sagt die Geschaftsst. der „Presse".
K vL n ks r« . Lu ! statt.

» ?s!m,
TiisliikM Hslikiiißß

Friedrichprsße 7.

Hochtragende, junge
Culmerstr. 4, Telephon 839. M » s  W l-I'M W

tst zu verkauf«. Drückenstraße 40. 2.

NlikÜmr S r k jW  
iSMer ZjesWWsi «sS lM eG KtkW li
oder Stütze «rss Land gesucht »sn Vs« S" »erkansr».

verkanft

Ostd. Mrrsistw. - Industrie , KllttigS- 
berg P r ., Französische Straße 26, 

Odeon-Haus.
Apparat mit Trichter . . . ZS,— M  
Trichterloser Spezial«

Apparat fürs Feld 43,— M. 
Verlangen Sie sofort Katalog gratis. 

Versand ins Feld franko, verpackunassrel. 
Für Wiederverkaufet Speziolosferte

Einen Arbeiter, 
einen Wächter
.Olex-Uvteol-pm-SLeseMchast, 

_________Lborrr-M ocksr.

zu verkaufen bei
Frau L  Gramtsche»:

In kanten ßeluchtMaurer,
Zimmerer,
Bauarbeiter

llt sofort ein

kried.fernhin, Züitgkl
Thorn. Bromberaerstraße 20.

Lulmerftr. 20, im Laden.smten. Lnzrh liti erbsl«» unler HV,
LS7S «in di« Selck-st«ft^Ik b -r,P r-Ik -

Stirnnetze,
Haubennetze,

Unterlagen zu moderner Frisur, Zöpfe 
sehr billig. V .

________________ Culmerstraße 24.

Kaufs ein noch guterhaltenes
sofort gesucht. Grauden-erstraHe I2>i.

oder eine ganze SpeisezimmereinrichttMg.
Gest. Angebote unter O . 2 9 7 8  ^  

die Geschäftsstelle der „Presse"._____
von sofort oder 1. 1. '2 gesucht.

_______ Mellienstrotze - l ,  2. links.
MusmrZrLerin^si'ir oormiit-gs ge such 
^  Gerechtestralle 83. var

für Kontor Expedition, Laser sucht 
As. llrodieMU, Thorn, Postfach 75. 

Zigarren, Zigaretten, Rauch*. Kau- und 
Schnupftabak.

Perman. Lager in sämtlichen Rauch«

Gerechtestraße 88, pari

ZansmKcheu'
n sofort
iS skÄ M 'S ib , AkttmengeschW,

M aurer und 
Arbeiter

zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter D .Ltngeooce mir Preis unrrr ^

an die Geschäftsstelle der „Presse".Requisiten. ist Zu verkaufen. AltstSdt. Markt 21, l.nach jedem Bilde. 4,85 und 6,00 Mark, 
10 Jahre Garantie.

ttnteefeisbsra b. SaarlousS, 
Saar. Rheinland.

Em e^st neue

Wanduhr
zu »erkauft«. Händler verbeten. 
________« ersteren «He 1S. 2 Trp.. links.

zum Bau des Lokomotivschuppens auf 
Güterbahnhsf Thorn-Mocker stellt sofort 
ein. Meldungen auf der Baustelle. 
________ 4». 8 « rp rr» .i't .  Baugeschäft.

evti. AnfLn-erkn,
für Stenographie und Schreibmaschine 
gesucht. Vorzustellen 2—S Uhr nachm.

8. Savsr,
_______ MelllenstraHe 21.

Gesiebte

V rau likoh le tl.
sowie

B r ik e t ts W t

Zu verkaufert' m» Z u b e h S r . ^ E ^ E ^ ^ E Z ic h t  I» 
der Innenstadt vom 1. 4. 18 zu vernn 

Angebote unter 8 .  2 9 4 L  an die
schäftsstelle der „Presse"._____

Prombergerstratze 82, 2. Etage^

Wege» Einbentfutt, zu« Heeresdienst 
bea^sichtise ich «e^k ein neues Xylophon.

Hes ». 1 l Uhr. Eulrner Shaussee 44.

!0 fStsrgen Ackerland' und L Mtzstzen 
gute Wiesen, unter günstigen Hedmgrmgen 
zu verkaufen.

,ck. Thsrn-Macker,

mit freier Kost und Lsgies, auch gegen 
Entschädigung verlanat

1 . W W W .  A m - l j t m n ß k i ' ,
______________ V » ^ r - r ,

mit reichlichem Zubehör von sogleich Ŝt 
vermieten. Anfragen bei

aus der Zigarren« ader A«lanialwarsn- 
br.mche. der »rlnischen Ser«che urSchtiß, 
sucht vom l.  Januar ISIS

Sc ̂  ^.
' Ziäarren«sfckÄ(t. Tnl»-fNz'. i .

A? verkaufen. Ulifabethstr. 8, Laden.

« « i-S s s k l.  Coppernlkusstr̂ L :
Gegen Abberufung ins Feld

2 mSblierte Immer
,ttit elektr. Licht, zweifiammigem Gaskocy
vsn sosart zu vermieten. Näheres _ 

S r . u d . n , - n 'M - E  
Dsr,selbst ist such s-br,, ,u, erh-lt-n«

ZkckWaschksssei
zu verkaufen.

Mellienjtratzs !0S. l. l 
MsH^^Meer^iWucher- §r. rote, 
mehrere ArLE§WSlKS«, 8-- rr. 4 zoll., 
2 starke Pferde, «. zugfeft,

-Z iga rronqeM t, T n lm ^ .1 .  
Don ssiari »der auch spa'Ck ein L«N-r! W  W W W W

n »rtkarlseu. HLaldftr. 3! ^  S L r . !.
der such Hanrardeite« zu übernehmen« 
h«t, -um sofortige» Antritt gesucht.

Außer fkrie WotznanZ
und Beleuchtung. Schriftliche Angebote 
mU Zeugnieabschrifteu an 

S  D .  t i  kerl!»
G. m. b. H., Thorn-Mocker.

Hsi neue
gelacht, kntdaMch. der Sprachk
ruLchtig. B?dinzung: etwas schneider«». 
Gehalt nach Uedereinknnft 

VM ülillsLi, Mchrrietz, Post Seibitsch

htz S"so, schrerve sofort an
U. Uieütke, Danzig,

Varadissgasie 8—S.

2 F.HIe-i, l«/. J.hr» «lt, 
WKh?M-e »sch Kut erhültette ZKume 
zu »erksuscn. Lindenstraße ZS. zu verkaufen.zu verknusen


